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Keueſte Tagesnachrichten
r Der belgiſche Senat ratifizierte einſtimmig
t Frage den Friedensbertrag mit Deutſchland.
n Wilſon droht, die Oberherrſchaft der Tür-
Wirkung l kei über die reinottomaniſchen Gebiete aus den 14 Punkten
e r zu ſtreichen.

erkaufſei Verh Den polniſch-franzöſiſch- engliſchen
für gerleumdungen wegen der Vorgänge in Ober

s Verkäufen ſcleſien gegenüber erläßt die Regierung einen „Funk-25 Pf. ſchleſi ge v en Reitan ſpruch an all e. Die Lage in Oberſchleſien
feſte iſt trotz der Beendigung des Generalſtreiks geſpannt.

efeſt. Die Entente plant eine vorzeitige Beſetzung.

J Der franzöſiſche Panzerkreuzer „Marer See ſeillaiſe“ hat Flensburg wieder verlaſſen.

und die Wilſon hat verkündet, daß der Friedens
wenn M vertrag bis zum 20. September ratifiziert werden
geſtrigen 1 müſſe.

e x Eine von Lenin entſandte bolſchewiſtiſche
arbwert Delegation ſoll Rumänien ein Friedens-
W angebot übermitteln.
achte und ,Planaaaaiaaaäaaeeeeo ewie Kanahändiſche du Eine Botſchaft Wilſons an den Kongreß
werten warhiffahrts, x Baſel, 28. Ausuſt.gebeſſert. J Der Pariſer „Herald“ meldet aus New-York: Eine Vot-

ſchaft Wilſons an den Kongreß erſucht um Rati-
fizierung des Friedensvertrages mit Deutſchland
bis zum 20. September.

Kriegsanle
hen waren

hang mitbare m (Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

orderun t e en engund Schleſ behaupten, Nachrichten aus guter
Waſhingtoner Quelle hatten in Pariſer maßgebenden
Kreiſen den Eindruck erweckt, daß die Vereinigten Staaten
den Friedensvertrag ratifizieren würden.Die Zweidrittel- Mehrheit ſei für die Ratifizierung und

dieſelbe ſei ſo gut wie geſichert. 46 demokratiſche Sena-
toren ſtehen ſelbſtverſtändlich hinter Wilſon und unter den
49 Republikanern gebe es eine Gruppe von 20, die den
Pertrag mit einigen Erläuterungen ratifizieren werden.
Unter den weiteren 29 Republikanern ſei zwar eine ſtarke
Gruppe gegen die Ratifizierung, aber es gebe

eine andere Gruppe unter Führung Machumberts,
die ſchwankend ſei und die amerikaniſchen Freiheiten zwar
beſſer geſichert ſehen wünſche, die aber keine Verzög e-
rung in der dringend notwendigen Herſtellung des inter-
nationalen und ſozialen Friedens ſehen möchte und die
deshalb dem Vertrag ſchließlich ihre Zuſtimmung geben
wird.

Wilſon lenkt ein
Genf, 28. Auguſt.

Nach einer Tokioter Privatmeldung ſucht Wilſon auf die
japaniſche Regierung einzuwirken, daß ſie ein beſtimmtes
Datum bekanntgebe, zu dem China die Rückerſtattung
h tungs erwarten könne. Man zeigt ſich jedoch in Tokio
auch dieſem Vermittlungsvorſchlag nicht geneigt.
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Frankreich hält unſere Gefangenen
weiter zurück

Lugano, 28. Auguſt.
„pPerſeveranza“ meldet aus Rom: Die engliſche und

amerikaniſche Regierung haben die ſofortige Zurückgabe
der deutſchen Kriegsgefangenen angeordnet. Frankreich
beabſichtigt, die Gefangenen zurückzubehalten, um ſie bei der
VBiederherſtellung der verwüſteten Ge

biete zu gebrauchen, was zu den ſchärfſten Aus
einanderſetzungen im Fünferrat führte.

Ein einheitliches Reichswehrminiſterium
R. n „Heeresverordnungblatt“ wird, wie bereits be
R htet, eine Verordnung des Reichspräſi-denten SEbert, gegengezeichnet vom Reichswehrminiſter

Noske, veröffentlicht, in der es heißt:
Mit dem Jnkrafttreten der Verfaſſung ſind alle Teile der
macht des Reiches meinem Oberbefehl unterfſtellt.

J übertrage die Ausübung dieſes Oberbefehls dem Reichs
vwehrminiſter, ſoweit ich nicht unmittelbare Befehle erteile.
Fleichgeitig iſt die Heer auf das Reich über
ſegangen und hat die Selbſtändigkeit der Heeresverwaltungen

der eingelnen Länder aufgehört. Verwaltungsbefug
riſſe und Kommandogewalt ſtehen daher deneinzel ſtaatlichen Kriegsminiſtern nicht mehr

Mittel des Reiches ſind für ihre Stellen vom 1. Oktober
210 an nicht mehr verfügbar. Die Verantwortung für mili-
rich Maßnahmen und Ausgaben wird von nun an allein von der
Reichsregierung 4 und von ihr vor der Nationalverſamm

eng eder dem eichdiagg vertreten.
Epäteſtens bis zum 1. Oktober 1919 fo aus den vorhande
L ingelſtaatli Kriegsminiſterien und ſonſt geeignetenehe KReichswehrminiſterium ge

bildet werden. Jn der Uebergangszeit wird ſich der Reichs
wehrminiſter zur Führung der Verwaltung der vorhandenen
eingelſtaatlichen militäriſchen Zentralbehörden bedienen, die zu
dieſem Zwecke in Reichswehr-Befehlsſtellen umewandelt werden. Es wird dabei der lands mann
chaftlichen Eigenart in den einzelnen Ländern im

Sinne der mit den Landesregierungen während der Verfaſſungs-
beratung getroffenen Vereinbarungen Rechnung tragen und die
endgiltige Regelung dieſer Beziehungen durch das neu zu
ſchaffende Wehrgeſetz ſchleunigſt in die Wege leiten.

Jm Einvernehmen mit den betreffenden Landesregierungen
wird zum Chef der für den Beveich der bisherigen peufziſchen
Militärverwaltung zuſtändigen Reichswehr- Befehls-
ſtelle Preußen der preußiſche Staatsminiſter Oberſt
Reinharbdt ernannt, zum Chef der für den Bereich der bis
herigen bayeriſchen Militärverwaltung zuſtändigen Reichs
wehr-Befehlsſtelle Bahern der Generalleutnant Burk-
hardt, zum Chef der für den Bereich der bisherigen ſächſi
ſchen Nilitäverwaltung zuſtändigen Reichswehr-Befehlsſtelle
Sachſen der ſächſiſche Staats miniſter Kirchhof, zum
Chef der für den Bereich der bisherigen württembergi
ſchen Militärverwaltung zuſtändigen Reichswehr-Befehlsſtelle
Württemberg der Oberſtleutnant Wöllwarth.

Jn einer angefügten Verordnung des Reichswehr-
miniſters übernimmt dieſer die Kommandogewalt über alle
Teile des Heeres, die Chefs der Reichswehr-Befehlsſtellen
erhalten indeſſen bis auf weiteres die Befugnis, alle Ver
waltungsangelegenheiten ihres Bereichs in Vertretung des
Reichswehrminiſters ſelbſtändig zu erledigen.
Alle nicht für den Reichswehrminiſter perſönlich beſtimmten
Dienſtſachen ſind den in Betracht kommenden Reichswehr-
Befehlsſtellen zuzuleiten. Es iſt beabſichtigt, nach erfolgter
Bildung des Reichswehrminiſteriums die Reichswehr-
Befehlsſtellen zu Abwicklungsſtellen der früheren
Kontingentsverwaltungen umzugeſtalten.

Wer wird Botſchafter in Berlin
Haag, W. Auguſt

„Vaderland“ melbet, daß der engliſche Miniſter Barnes den
Poſten eines engliſchen Geſandten in Berlin endgültig abgelehnt
hat. Es werden jetzt im Zuſammenhang mit der Frage der Be
ſetzung des Berliner Poſtens die Arbeiterführer Clynes und
Artur Henderſon genannt.

An Alle
Berlin, 28. Auguſt.

Die deutſche Regierung hat folgenden Funkſpruch an
alle aufgegeben

Aus deutſchfeindlichen Quellen werden fortgeſetzt falſche
Meldungen über die Zuſtände in Oberſchleſien und ſiber
die Greueltaten, die angeblich dort von deutſchen Behörden
und Truppen verübt werden, verbreitet.
„Agence Havas“, daß die Erhebung im Blut erſtickt werde.
Das ſind Verleumdungen, die auf das entſchiedenſte
zurückgewieſen werden müſſen. Blut fließt in Oberſchleſien
nur zur Abwehr von Angriffen der Aufſtändiſchen und ihrer
Helfer von diesſeits und jenſeits der Grenze. Die deutſche
Regierung hat alsbald den Befehl gegeben, bei den Maß-
nahmen zur Unterdrückung des Aufſtandes mit Mäßig ing zu
verfahren und die Hinrichtungen einzuſtellen. Dieſer Befehl
iſt eindringlich wiederholt worden, er wird befolgt. Ehe nicht
die Ruhe völlig wieder eingekehrt und die Arbeit wieder auf
genommen iſt, kann an den Abbau des Ausnahmezuſtandes
nicht gegangen werden. Die polniſche Regierung
würde ſich ein Verdienſt für den Frieden und das Wohl der
oberſchleſiſchen Bevölkerung erwerben, wenn ſie ihrerſeits auf
eine Beruhigung der öffentlichen Meinung
hinwirkte.

Amerikaniſche Infanterie für Oberſchleſien
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Zürrich, 28. Auguſt.
Die „Aſſozieted Preß“ meldet, daß das im beſetzten Gebfet

befindliche amerikaniſche Jnfanterie- Regiment
Nr. 55 den Befehl erhalten hat, nach Oberſchleſien zur
Beſetzung abzurücken.

Die Lage an der Grenze
Kattowitz, 28. Auguß.

Neue militäriſche Verſtärkungen ſind an die Grenze ge
worfen worden. Es haben ſeit einiger Zeit keine Vanden-
angriffe großen Stils ſtattgefunden, Unruhen und Beſchießungen
ereignen ſich jedoch noch immer. Aus dieſem Grunde haben auch
die an ver Grenze hin- und herfahrenden Lokomotivführer um
verſtärkten Militärſchutz nachgeſucht. Die Geſamtlage erfordert,
wie dies auch aus den Verfügungen der Militärbehörde hervor
geht, angeſtrengte Wachſamkeit.

Gegen den Staatskommiſſgx Hörſing wendet ſich, nachdem
die Linksſozialiſten und Polen ſeine Entlaſſung in vielen Ent
ſchließungen gefordert haben, auch die oberſchleſiſche Zentrums
preſſe. Sie verlangt einen völlig neuen zur Autonomie hinüber-
leitenden Kurs. Politiſch orientierte Oberſchleſier ſollen zur
Verwaltung herangezogen werden. Die aus dem Kreiſe Katto
witz verſchleppten Bewohner ſind noch nicht zurückgekehrt. Es iſt
auch nichts Sicheres über ihr Verbleiben bekannt. Es wird ein
neuer Proteſt überreicht werden.

Kattowktz, 288. Auguſt.
Die Preſſeſtelle ſchreibt Die Arbeitsaufnahme hält an. Der

Generalſtreik gilt als erloſchen

So meldet die
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Dem Suſammenbruch entgegen
Von Friedrich Küngzel.

Jm Laufe des Krieges haben wir es für notwendig und
für vaterländiſche Pflicht gehalten, nicht immer allesſagen, was wir wußten, berechtigte Befürchtungen in unſe

rem Jnnern zu verbergen, aus ſchlimmen Tagen das Hoff
nunggebende herauszuſuchen und es weiterzugeben an die
für uns erreichbaren Volksgenoſſen, auf daß ſie es wieder
weitertrügen. Wir hielten das für Pflicht, weil wir über
zeugt waren, wie wir es noch ſind, daß nur ein ſieggläubiges
Volk den Sieg erringen kann, weil es hieß, durch deutſches
Siegesbewußtſein das feindliche Siegesbewußtſein zu er-
ſchüttern. Wer will heute noch behaupten, daß es nur
Waffen, Geräte und Zahlen geweſen ſind, die uns nieder-
erungen haben, daß nicht letzten Endes der Geiſt aus
chlaggebend war? Wenn uns das Statiſtiſche Amt des

amerikaniſchen Generalſtabes jetzt mitteilt, daß die Ge
wehrſtärke der Alliierten (einſchließlich Amerikas) am
1. April 1918 um 324 000 hinter der deutſchen zurückſtand,
daß ſie im Juli 1918 ihr erſt gleich war, und daß ſie im
November nur 600 000 über der deutſchen ſtand, ſo erweiſt
uns damit eine der zuſtändigſten Stellen der Welt, daß
nicht eine erdrückende Uebermacht war, der wir ſchließlich
erlagen, daß vielmehr infolge der zermürbenden ſogziali-
ſtiſchen Agitation der deutſche Geiſt verſagt hat.

Wer da den deutſchen Geiſt während des Krieges auf
recht zu erhalten ſuchte, wer den Siegglauben nicht mut
willig durch das „Wühlen im Unglück“ ſchädigen wollte,
der war ſich wohl ſtets bewußt, daß er ein perſönliche
Opfer nicht ſcheuen durfte. Das perſönliche Opfer iſt ge-
kommen. „Belogen und betrogen“, das war das Feld-
geſchrei, mit dem die verführten Maſſen denjenigen ihren
Fluch nachſandten, die bis zulert das deutſche Volk auf
recht zu erhalten verſucht und vor dem ungeheuren Unglück
eines verlorenen Krieges gewarnt hatten.

Jetzt nun, da die Schreier am Ruder ſind, liegen die
Dinge anders. Das deutſche Volk hat keinen Krieg mehr
z verlieren; die Wahrheit kann, ohne daß unſere Lage

runter leidet, jederzeit und auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens geſagt werden. Denn weiter ſchlimmer,
als während des Krieges täuſcht ſich das deutſche Volk und
wird getäuſcht über die Lage, in der es ſich jetzt befindet.Der Hſanimenhruch, den wir im November 1918 erlebt
haben, wäre nicht unbedingt nötig gewefen; ohne die ſozia
liſtiſche Propaganda im Heer und in der Marine wäre er
nicht gekommen, ohne die Revolution nicht ſo kataſtrophal
geworden. Es ſind gewiß der Fehler genug gemacht wor-
den von den Männern, die damals in der Führung ſtau-
den, und ſoweit dieſe Männer ſchon damals mit den jetzt
Führenden in politiſcher Fühlung ſtanden, waren ihre
Fehler grenzenlos. Soweit der Zuſammenbruch aber nicht
auf ſozialiſtiſches Verſchulden zurückzuführen war, war er
eine Folge übermächtiger Anſtrengungen, die dem deut-
ſchen Volke vier Jahre lang durch den Gang der Welt-
geſchichte auferlegt worden ſind.

Der Zuſammenbruch, der uns jetzt bevorſteht, ift
anderer Art. Er hängt nicht zuſammen mit den direkten
Folgen des verlorenen Krieges. Damit können ſich die
jetzt Führenden nicht herausreden. Denn noch haben wir
keine Gelegenheit gehabt, den wirtſchaftlichen Verpflich-
tungen des Friedensvertrages in weſentlichen Stücken
nachzukommen. Und doch ſtehen wir ſchon jetzt vor dem
wirtſchaftlichen Zuſammenbruch, vor dem Staatsbankerott.
Dieſe Wahrheit muß ausgeſprochen werden. Und warum
iſt dem ſo? Gewiß, die Schuldenlaſt des Reiches war auch
bei Ausbruch der Revolution gewaltig. Aber wer zweifelt
denn, daß wir mit ihr fertig werden konnten, wenn wir ge-
trachtet hätten zu arbeiten und eine geſunde Volkswirt-
ſchaft aufzubauen? Das grauſige Bild der Kohlennot, das
vor uns ſteht und deſſen Farben noch gar nicht ausdenkbar
ſind, iſts etwa eine Folge des Vertrages von Verſailles
Der Rückgang der Erzeugung auf allen Gebieten, iſt er von
unſeren Feinden uns diktiert?

Nein, die Wahrheit iſt: Die Politik der Straße, die
die jetzt Regierenden treiben, ſteht vor dem Bankerott, in
den ſie Staat und Gemeinde hineinziehen. Man ſehe ſich
Preußen, ſeine Eiſenbahnen an! Mit blühenden Finanzen,
mit reichen Eiſenbahnüberſchüſſen, wohl geordnet ging
Preußen in die Revolution. Bettelarm, mit verlodderten
Eiſenbahnen und 5 Milliarden Eiſenbahn-Fehlbetrag ſteht
es nach neun Monaten da, faſt ſo, daß kein Hund mehr ein
Stück Brot von ihm annimmt, jedenfalls ſo, daß die
Großbanken nicht mehr lange warten werden, bis ſie ihm
den Kredit kündigen. Man ſchaue auf die Bergwerke, wo
bei viel ſchlechterer Koſt als jetzt noch kurz vor der Revo
lution der ungeheure Kriegskohlenbedarf gefördert wurde.

eute, bei viel beſſerer Ernährung, bei Erſatz der 50 000
riegsgefangenen durch deutſche Arbeiter und bei weit
rößerer Belegſchaft nicht einmal mehr die Fähigkeit, denitrehnberſes auf annähernd genü Höhe zu

en.
Und nun ſchaue man auf unſere Valutka. Auch

vend des Krieges zahlte man nicht viel im Ausland für
Mark. Aber jetzt! Wenn wir für 100 holländiſche Gulden
am 13. Auguſt 680 Mk., am 14. Auguſt 705 und am
15. Auguſt 730 Mk. bezahlen mußten, ſo zeigt das. daß wir



noch gut u eit g. drer ganzen erkan ie lange noch,kg als Tapete benutzt werden können?

Und unterdeſſen ſchreien die elend verführten Maſſen
in Deutſchland nach billigeren Preiſen, und die „Regie-
rung“ verbilli
aus den Taſ des Vdie e in t ſcheno nim nſtatt einzuſehen,daß die Nahrungsmittel nicht billiger werden können,
wenn wir heute in Holland das Pfund mit 6 Mk., morgen
mit 7 und übermorgen mit 8 Mk. bezahlen müſſen.

Daß nur die Erhöhung der Erzeugung uns alle retten
konnte, wiſſen auch die Führenden ſehr gut. Daß dazu
heute Arbeit notwendig iſt, wiſſen ſie auch. Aber der
Straße zuliebe verringern ſie die Arbeitszeiten, mäſten
Hunderttauſende, weil es ihnen gerade nicht paßt, in Berg
werke oder in die Landwirtſchaft zu gehen, mit lächerlichem
Papiergeld. Auf den Märkten der Städte ſchmaucht man
behaglich ſeine Zigarette, und draußen auf dem Lande fällt
der Roggen aus den Aehren, weil keine Arbeiter da ſind.
Und während die Eiſenbahnen faſt ſtillſtehen wegen
Kohlenmangels, beratſchlagt man über die Einführung der
ſiebenſtündigen Arbeitsſchicht in den Bergwerken. Man
wiegt das Volk in dem Glauben, nach der Revolution ſei
mit weniger Arbeit auszukommen, denn es muß doch „Er-
rungenſchaften“ geben, und man weiß ganz gut, daß nur
mehr Arbeit uns retten kann. Das iſt ſchlimmer alsBankerotteurwirtſchaft, das iſt überdachter Volksbetrug.
Das iſt nicht einmal die Wirtſchaft des „Noch uns die
Sündflut“; das iſt das Syſtem des kleinen Demagogen,“
der nur an das Heute, kaum noch an das Morgen denkt
und dem das Uebermorgen ſchon ganz ſchnuppe iſt.

Es gibt kein beſſeres Mittel, den Kurs der Mark im
Ausland zu verſchlechtern, als die Rede des Reichsfinanz
miniſters. Nach jeder dieſer Reden gibt es eine Kata
ſtrophe für die Mark; jede koſtet dem deutſchen Volk Hun
derte von Millionen, die es mehr für Nahrungsmittel an
das Ausland zu bezahlen hat. Aber man hat dieſes Volk
förmlich geil gemacht auf das Geld der reichen Leute, und
nun muß man Steuervorlagen bringen, von denen man
weiß, daß ſie die deutſche Volkswirtſchaft ruinieren. Der
Straße zuliebe! Aus Angſt vor der Straßel Niemals
5 grundlegende Probleme der ſtaatlichen Finanzwirt
chaft ſo verbrecheriſch leichtſinnig behandelt worden, wie
jetzt in Weimar.

Dabei gehen wir nakürlich zugrunde. Das Reich koſtet
uns, der Straße zuliebe, jetzt täglich mehr als der Krieg
gekoſtet hat. Die Einzelſtag. en haben ungeheure Schulden,
und in den Gemeinden wird immer feſte Geld bewilligt.
Man kann ſagen, daß der Zuſammenbruch ſchon da iſt.
Das zeigt der Wert der Mark im Ausland.

Sind wir noch zu retten, ſo nur durch den Grundſatz:
Wer nicht hart arbeitet, ſoll auch nicht eſſen. Und eine Re
gierung, die zu feige iſt, dieſen Grundſatz durchzuführen,
möge Männern Platz machen. Sonſt muß ſie doch bald
gehen, beſeitigt von den Radikalen, die es jetzt ſo treiben,
wie die jetzt Regierenden es früher getrieben haben. Bleibt
dieſe Regierung noch lange und läßt ſie ſich erſt von den
Unabhängigen verdrängen, ſo haben wir ein unausdenk-
bares Chaos.

hindenburg Reichspräſident
Berlin, 27. Auguſt.

Der Geſchäftsführende Ausſchuß der Deutſchen
Volkspartei nahm in ſeiner in der Reichshauptſtadt
abgehaltenen Sitzung zu der nach Verabſchiedung der
Reichsverfaſſung bevorſtehenden Wahl des deutſchen Reichs
präſidenten Stellung. Die Erörterung gipfelte in der ein-
mütigen Auffaſſung, daß dieſer Akt des deutſchen Volks
willens nicht durch parteipolitiſche Kämpfe getrübt werden
dürfe. Für alle deutſchbewußten Männer und Frauen käme
nur ein Name in Betracht, der uns Sinnbild deutſcher
Pflichttreue in Krieg, Sieg und Not bedeutet: Hinden-
b urg. Das deutſche Volk müſſe die Pflicht in ſich fühlen,
den Generalfeldmarſchall zu bitten, die höchſte Würde, die
es zum erſten Male in ſeiner Geſchichte zu vergeben hat, als
vaterländiſchen Dank entgegenzunehmen.

Engliſche Gefangenen-Aufhetzung
Kaſſel, 28. Auguſt.

Auf dem Hauptbahnhof in Kaſſel lief heute ein Lazarettzug
mit 100 kranken deutſchen Kriegsgefangenen aus engliſcher
Gefangenſchaft auf franzöſiſchem Boden ein. Die Jnſaſſen des
Zuges brachten eine Bittſchrift an die deutſche Regierung
mit, die von tauſenden von Gefangenen unterſchrieben iſt und in
der dringend um raſche Hilfe erſucht wird. Die Leiden der Ge
fangenen ſeien unbeſchreiblich. Sie würden regelrecht
gegen ihre Heimat aufgehetzt, indem ihnen mitgeteilt
wird, daß Deutchland auf die Rückgabe ſeiner Gefangenen ver
zichte. Aus dieſer Seelennot wollen ſie erlöſt werden. Die Bitt
ſchrift wurde ſofort an die Reichsregierung weitergegeben.

Die Furcht vor der Revanche
Verſailles, 27. Augnſt.

Bei der Erörterung der Ratifizierung des Frieden s-
bertrages mit Deutſchland in der franzöſiſchen Kammer
ſagte der Abgeordnete de Chappedelaine u. a., daß die Entente
Deutſchland nicht ein Heer von 100000 Soldaten, ſondern
ein Heer von 100000 Heerführern für eine zu
künftige Revanche zugeſtanden habe.

Das Ludendorff'ſche Buch
wird in der linken Preſſe, ſo ſchreibt Graf Reventlow in der
„Deutſchen Tageszeitung“, mit allem Aufwande künſtlicher
Nicht achtung behandelt. Man hofft offenbar, auf dieſe Weiſe
den Leſerkreis möglichſt gering zu halten und einen Ein flu ß
des Buches auf die öffentliche Meinung nicht
eintreten z laſſen. Eine ſachliche Beſprechung oder
auch nur die Anſätze zu einer ſolchen ſind in der Preſſe der
Linken überhaupt nicht zu finden. Durchweg handelt es ſich nur
um ein paar oberflächliche demagogiſche und dabei ironiſch ſein
ſollende Redensarten, z. B.: Ludendorff habe ſein Buch natürlich
nur geſchrieben, um zu beweiſen, daß nicht er ſchuld ſei, ſondern
das „deutſche Volk. Andere ſchimpfen auf die Anmaßung, daß
der General überhaupt wage, jetzt noch ein ſolches Buch zu ver
öffentlichen, wo doch die Wahrheit längſt an den Tag gekommen
und nicht mehr zurückzuhalten ſei. Charakteriſtiſch für alle Be
ſprechungen und Bemerkungen iſt das Beſtreben, General Luden
dorff als einen Angeklagten, zum mindeſten als einen Schul
digen, hinzuſtellen, der alles, was er tue, nur tue, um ſich zu
verteidigen, ſich zu entlaſten und die Schuld auf andere zu
ſchieben. Das iſt ſehr edel und entſpringt genau der Methode,
welche die politiſche Mehrheit und die Demokraten ſeit der Re
volution anwenden, um ihre eigene ungeheure Schuld zu ver
wiſchen, ſie abzuſchieben und die Lüge der Revolution und damit
des jetzigen Syſtems fortzulügen.
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Das Burh des Generals

Gefühle und bittere Enttäuſchung
auch, weil der General im nſatz zu

ihn ausgeſtreuten Behauptungen nirgends Ausflüchte
ſucht oder ſich beſtrebt zeigt, eine Verantwortung von ſich abzu
wälzen oder einen Vorgang zu beſchönigen. Darin liegt die
innere Hauptkraft des Buches und auch die Gewähr für ſeineWirkung: Befreiung des deutſchen Volkes von der S
und ſozialdemokratiſchen unwahrhaftigen Jrreführung, ſeine
Umkehr zur nationglen Selbſtbeſinnung.

Der franzöſiſche Kreuzer in Schleswig
Kiel, 28. Auguſt.

Der franzöſiſche Kreuzer „La Marſeillaiſe“ hat um 8 Uhr
30 Minuten vormittags ſeinen Ankerplatz in der Flensburger
Förde verlaſſen und dampft ſeewärts.

Die Schiffahrts-Kontrollkommiſſion
Verſailles, 28. AuguſtDie deutſche Delegation hat mitgeteilt, ſie habe Kenntnis

men von der Mitteilung der Alliierten, die beſagt, daß dieeralliierte Kontrollkom ifion fich nach Ratifizierung des
Friedensvertrages nach Deutſchland begeben werde, um die Aus-
führung der Bedingungen des Friedensvertrages hinſichtlich der
Schiffahrt zu überwachen.

Die Uebernahme der württembergiſchen
Truppen in die Reichswehr

Stuttgart, 28. Auguſt
Bei dem Beſuch des Reichepräſidenten Ebert und des

t rminiſters Nos ke in Stuttgart wird, wie in München,
die Uebergabe des württembergiſchen Truppenkontingents und
damit die Aufhebung des württembergiſchen Kriegsminiſteriums

So ſieht die Freundſchaft aus
ß Verſailles, 28. Auguſt.Nach „Liberté“ kommt es im Elſaß fortgeſetzt zu Zu

ſammenſtößen zwiſchen franzöſiſchen Soldaten und Ein
wohnern, die deutſch ſprechen. Sie werden von den Soldaten
mißhandelt, ſo daß der Kommandant von Colmar ſich genötigt
ſah, die ſtrengſten Strafen anzudrohen, wenn derartige Vorfälle
fich wiederholen ſollten.

Belgien und Holland
Verſailles, 28. Auguſt.

Nach einer Meldung des „Newhork Herald“ ſollen die Be
ziehungen zwiſchen Belgien und Holland an der Grenze
von Limburg zu wünſchen übrig laſſen. Die holländiſche Re
gierung hat den an der Grenze wohnenden belgiſchen Bauern
verboten, ihre auf holländiſchem Boden befindliche Ernte
einzubringen. Als Gegenmaßnahme hat die belgiſche Re
gierung ein gleiches Verbot für Holland erlaſſen. Holländiſche
Architekten, die auf einer Ausſtellung in Brüſſel für den Wieder
aufbau ausgeſtellt hatten, haben ihre Werke zurückgezogen.

Die Scheldefrage
Amſterdam, 28. Auguſt

Aus Brüſſel wird gemeldet, daß der belgiſche Miniſter
Seghers dem Ausſchuß der Vierzehn in Paris eine Denk
ſchrift über die Scheldefrage unterbreitet hat, in der er u. a.
auseinanderſetzt, daß die Deutſchen infolge der feindlichen
Haltung Belgiens nicht mehr dasſelbe Intereſſe an der
Freiheit des Antwerpener Hafens haben, da dieſer die Kon
kurrenz der bereits in Rotterdam beſtehenden deutſchen
Schiffahrtslinien und der Schiffahrtslinien, die ſich in Rotter-
dam niederlaſſen werden, ſein werde. Seghers verlangt daher,
daß Belgien die Herrſchaft über die Schelde be-
kommt, damit Deutſchland Holland nicht veranlaſſen könnte,
einen Riegel vor die belgiſchen Häfen zu ſchieben.

Wie herr Bock vom hHalleſchen Volksblatt
heimbefördert wurde

rs. Bad Lippſpringe, 23. Augufſt.
Man ſchreibt uns: Zu großen Krawallen, in deren Verkauf

auch Blut floß, kam es geſtern abend im Anſchluß an zwei Ver
ſammlungen des hier beſtehenden Patientenausſchuſſes und der
Lippfpringer Bürger. Der Patientenausſchuß, der im Frühjahr
gegründet worden iſt, vertritt u. a. die Forderung der freien
Arztwahl für die Verſicherten ſowie der Abhilfe von Mängeln in

den ſanitären Zuſtänden in den Penſionen. Geſtern nachmittag
fand nun eine von dem Ausſchuß einberufene Verſammlung der
Kurgäſte ſtatt, in der der unabhängig ſogigldemokratiſche Re
dakteur Bock aus Halle a. d. S. über das Verhältnis der
Aerzte zu den Patienten und über das der Aerzte zu den Pen
ſionsinhabern referierte. Jm Laufe der Ausſprache fielen von
ſeiten des Vorſitzenden des Patientenausſchuſſes Bernſtein ſcharfe
und herabſetzende Worte gegen die Aerzte der Reichsverſicherung
und gegen die Bürgerſchaft. Jm Anſchluß an die Verſammlung
zogen die Teilnehmer vor die Wohnungen der Aerzte der Reichs
verſicherung, wo fie aber nichts ausrichteten. Darauf berief
Bernſtein eine Verſammlung auf den Abend in den Kurpark ein.
Als im Laufe dieſer Vevanſtaltung auch ein Penſionsinhaber das
Wort ergreifen wollte, wurde er mit einem Gartenſtuhl bedroht.
Es kam darauf zu einem großen Tumult und zu einer regel
rechten Prügelei, in deren Verlauf u. a. ein Matroſe in den Jor-
dan geworfen wurde. Polizeibeamte griffen ein und zerſtreuten
die Menge, der Krawall ſetzte ſich aber auf der Straße weiter
fort. Beſonders kam es in der Detmolder Straße vor dem Hotel
Peters zu einem größeren Auflauf. Hierher ſuchte ſich der um
ſeine Sicherheit beſorgte Bernſtein zu flüchten, der Beſitzer jedoch
gewährte dem an allen Gliedern Zitternden angeſichts der droben-
den Volksmenge keinen Unterſchlupf, ſondern wies ihm mit den
Worten: „Sie ſind doch der Aufwiegler!“ in nicht mißzuverſtehen-
der Weiſe die Tür, worauf Vernſtein von der erregten Menge,
bevor Schutzleute eingreifen konnten, übel zugerichtet wurde. Er
liegt jetzt mit mehreren Rippenbrüchen in einem Paderborner
Krankenhauſe. Glimpflicher verfuhr man auf die Verwendung
eines Bürgers mit dem ebenfalls ſtark bedrohten Redakteur Bock
aus Halle, von dem man Rechenſchaft wegen ſeiner Ausfälle
gegen die Ortsanſäſſigen verlangte. Derſelbe bat um Entſchul
digung, wenn er ein Wort zuviel geſagt habe, und nahm alles
zurück. Die Verſammelten erklärten ſich mit der Abbitte unter
der Bedingung zufrieden, daß Herr Bock mit dem nächſten Zuge
den Ort verlaſſe. Herr Bock. gelobte das, packte augenblicklich

Sachen und hat mit dem fritheſten Zuge Lippſpringe ver
en.

perſonalwechſel im Auswärtigen Amt. Das Wolffſche Tele
graphenbüro teilt mit, daß der bisherige Direktor der Perſona-
lienabteilung im Auswärtigen Amt, Wirklicher Geheimer Lega
tionsrat Mathieu, aus dem Dienſt ſcheidet und ſeine Geſchäfte am
Erſten kommenden Monats abgibt.

Frauen an der Vörſe. Die Handelskammer in Hamburg
beſchloß die Zulaſſung der Frauen zur Börſe.

Ein weiterer Transport der Mackenſen-Armee. Nach einer
Meldung des „Wiener Telegr. -Korr.-Büros“ iſt ein neuer
Transport der Mackenſen-Armee von 1300 Mann in Wien ein-
getroffen.

ſächlich durch e e r I r Hhindenburg zum Rücktritt
Bethmann Hollw

Das „20. Jahrhundert veröffentlicht eine
ſchrift Hindenburgs vom Auguſt 1917,

r gen Naollwegs an deſſen Nachfolger richtete. AUrkunde iſt zu erſehen, wie ſtark die Oberſte Heeresles

die Notwendigkeit einer Zuſammenarbeit zwiſchen

die

n nieſer
tung

tiſcher und militäriſcher Leitung empfand, wie ahn o
aber auch die Beſchwerdepunkte waren, rn
Oberſte Heeresleitung gegen die Amtsführung Bethm
Hollwegs vorzubringen hatte, und de ſchließlich de
führten, daß Hindenburg offen gegen Bethmann
Hollweg Stellung nehmen mußte. Das nhat folgenden Wortlaut: ßt Schriftſtüg

Generalſtabes des FeldheevesChef des
II Nr. 61 782 op.

Sr. H.-Qu., im Auguſt 1917.

Wie Heer Volkund im Kriege geſchloſſen
müſſen, fo müſſen auch Reichs leitung und
leitung unbedingt gemeinſame Wege gehen.
W bisher e Fall.
mich mehr me wungen haben, gegen die Reichsleil
Stellung zu nehmen auf ihre MaßnahmenDruck auszuüben. Jch beſchränke 3
ſtellung in Gruppen von Vorgängen,

Leider

1. Vornahme wichtiger außen politiſcher Schritte
ohne genügendes Einvernehmen mit O. H. L., obwohl dastäriſche Intereſſe an dieſen Schriten bedeutend war Enü-
gegen Neutrale hinſichtlich der Ein- und Ausfuhr, gigenmachtige
Behandlung von militäriſch wichtigen Fragen, z.

Neutrale, obtvohl Kohle
B. hinſichtli,Lieferung von Kohle an a ans

n r x de Hal und derie ſchwankende Haltung paſſive Wiſtand beim rückſichtsloſen V-Boot-Kriege. Dieſes 2
ken hat uns gegenüber den Neutralen und den Vereinigten Stag
ten ſehr geſchadet.

Abwälzung der Verantwortung bei Miß
griffen (Polenfrage, zwangsweiſe Heranführung belgiſcher Ar.
beiter) auf O. H. L., die in der Oeffentlichkeit zeitweiſe allgemein
als Schuldige in dieſen Fragen angeſehen wurde. Da dieſe Aus
ſtreuungen nur aus unterrichteten Kreiſen können umd
von hier gewiß nicht ausgingen, ſo müſſen von Unterorganen
der 7 verbreitet ſein. wadkrz

4. Zu ſpätes und zu wenig takräftiges Eingreifen bei
ren Schäden, z. V. auf dem Gebiet der W

z rer e Per Produktion Krab) Vorſorge für Hebung der ion fkfutter, Stig.
ſtoff, Strohauſſchließung);

c) Transportkriſe;
d) Kohlenlage.
5. Ungenügende Aus nutzung unſerer Volez,

kraft. Auf Drängen der O. H. L. endlich Einbringung des
Hilfsdienſtgeſetzes, das jedoch durch Nachgiebigkeit dem Reichstag
gegenüber zu einem außerordentlich ſchädlichen Geſetz wurde

6. Verſagen jeder Aufklärung im Volke
Fehlen einer zielbewußten Leitung im Jnnern. Der ſchwerſte
Vorwurf! Die unüberſehbaren Folgen ſind:

a) Demoraliſation (Wucher, Genußſucht), Verwirrung
der Begriffe von Recht und Pflicht;

b) Peſſimismus;
e) Verkommen in Altersſorgen und Fehlen jedes

Verſtändniſſes für Größe und Ernſt der Zeit;
d) Pflichtvergeſſenheit (Streiks);
e) politiſche Forderungen (die an ſich nur auf dem Ver-

ſagen der bisherigen leitenden Perſönlichkeiten beruhen, aber
ſicher nicht geeignet ſind, grundſätzlich zu beſſern);

Schädigung des Anſehens der Monarchie
(Abſchließung des Kaiſers, überragender Einfluß der Kabinette,
Drängenlaſſen zu Entſchließungen uſw.);

s) Laufenlaſſen der Preſſe Einflußnahme nur
auf einige Leitblätter übelſter Art.

Jnsgeſamt hatten all dieſe Umſtände mir die Ueberzeugung
gebracht, daß wir trotz militäriſcher Erfolge un
fehlbar dem Abgrund zugingen, und deshalb mußte
ich pflichtgemäß bei Seiner Majeſtät gegen Herrn von Bethmann
Hollweg auftreten. Ich habe lange gegzögert, da ein derartiges
Heraustreten aus meinem Pflichtenkreiſe gegen eine einzelne
Perſon mich ſchwere innere Kämpfe gekoſtet hat.

Daß ich es unangenehm empfunden habe, in Fragen, die
mich berührten, ausgeſchaltet zu werden, oder in ſolchen, an denen
ich unſchuldig war, als ſchuldig hingeſtellt zu werden, iſt auch im
Intereſſe der Sache wohl erklärlich. Daß umgekehrt die Reichs
leitung meine vielfachen Anregungen, z. B. in Er
nährungsfragen, Kohlenfragen, Produktionsſteigerung uſw. al
Eingriffe in ihr Reſſort empfand, verſtehe ich. Aber erſtens war
es nötig, denn es geſchah ſonſt eben nichts oder
nichts Ausreichendes. Zweitens aber war

daß Politik und Heerhanden. Die Anſicht,i ſich trennen laſſen, war ſchon immer
alſch; V iſt grundverkehrt in einem Kriege,

an dem das ganze Volk mitarbeitet. Jch hätte alſo
nur dann ſchweigen können, wenn die Reichsleitung von ſich aus
alles Nötige getan hätte. Der Vorwurf, der, wie mir geſagt iſt,
gegen mich erhoben iſt, daß ich ganz allgemein eine Abhängigkeit
der Reichsleitung von der O. H. L. anſtrebe, iſt ſinnlos. Ich wäre
der erſte geweſen, der mit einer zielbewußten Reichsleitung zu
ſammengegangen wäre. Jch möchte noch darauf hinweiſen daß
alls Euer Exzellenz den einen oder anderen der oben erwähnten

hen Euer Exzellenz Vertreter jederzeit
Einſicht in die hieſigen Akten erhalten kann. Sofern es Euer
Exzellenz nötig erſcheint, bitte ich ſogar darum, alle dieſe Punkte
reſtlos klarzuſtellen. Dies kann nur das gegenſeitige Vertrauen

Punkte nachprüfen wollen,

ſtärben.

gehören, ſo auch die beiden leitenden Stellen 2
zuſammen arbeiten und Vertrauen zueinanehaben müſſen. Wie dies Beſtreben bei mir derrſcht, ſo
ich es auch bei Euer Exzellenz voraus. Es iſt aber auch nötig
daß die unterſtellten Organe beiderſeits im gleichen re
arbeiten. Für beſonders wünſchenswert halte ich öfte
mündliche Ausſpruwche ſowohl zwiſchen
und mir, wie zwiſchen unſeren Untergebenen.

n e Euer ExzellenEine Regelung folgender Fragen, über welhe iitarſcel
die Entſcheidung haben, an denen aber auch ich ein
Intereſſe habe, halte ich für beſonders dringlich:

1. Maßnahmen zur Leitung der Preſſe;2. Aufklärungstätigkeit im Volk (Schule,

keit, e Vigectett d e ErSicherſtellung der igkeit in der lfaſſung aller Arbeitskräfte und Erſatz der Wehr
n r petterusg des Hilfediengeſetzes. aßnahmen gegen Streiks);4. Sicherung der Kohlen verſorgung für e

Verbrauchund Rüſtungsinduſtrie. Erhöhung der Förderung,
frage, Einteilung der Kohlen auf die verſchiedenen

e hmn Siche der Ernährung für Heet
Maßnahmen rnund Volk. 4 ws wo gez. v. Hin denburg

egs
Denk.

dem Abgange Bethmagnt

Oberſte 92

Jch will die Tatſachen aufführen,

mich dabei auf eine Zuſenſa

das mili
täriſche Intereſſe bei allen dieſen Dingen doch zweifellos vor

Nachdem nun Euer Exzellenz die Reichsleitung übernommen
haben, betone ich nochmals, daß, wie Heer und Volk zuſammen

Sinne

Euer Exgellenz
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lob der Ebertſchen Regierung
in der Gefangenenfrage

Regierung und ihre Vertreter und Organe insbe-
der Außenminiſter Hermann Müller, und mit ihnen
rr Fehrenbach, der Präſident der Nationalver-d haben die Gelegenheit an den Haaren heran-

4 'um gegen die Rechte die Beſchuldigung zu er
ſie ſchlachtete die Gefangenenfrage für parteipoki-

e aus. Dieſe Behauptung war, wie jeder Un
ne erkennt, gerade die „ſchamloſe Verleumdung“,

noſſe Müller ſprach. Wer hier „das natio-
ßbrauchte“, das war die Regierung ſelbſt,

daß die ihr in der Gefangenenfrage ge-
n keineswegs unberechtigt ſind. Sie möchte
b das d

und ſich

na

ing

dieIſaben, ſind das, woran man bei dieſer Kundgebung

hergenoſſen Ebert zuerſt denken ſoll, ſondern die „un
mühevollen Anſtrengungen der Reichsregierung“,

die Gefangenen ihre Heimkehr verdanken ſollen. Es
t die Vorſtellung von dieſen beiden Dingen neben

der zu ſtellen, um die ganze Lächerlichkeit und Un-
gkeit des Ebertſchen Eigenlobs zu empfinden. Und
ſelbſt wenn man annähme, die Redewendung in dem
ramm des Reichspräſidenten ſei einigermaßen berech-
Aber worin ſollen denn die „unſäglich mühevollen

mgungen“ der regierenden Obergenoſſen beſtanden
Fällt es ihnen ſo ſchwer, ein paar halbwegs les-

Noten aufzuſetzen? Oder was will Herr Ebert be-
en, das die Reichsregierung ſonſt noch an ſchweißz
der Arbeit geleiſtet habe, um die Gefangenen frei-
ommen? Man hat den Herren in Berlin und gar in
nar nicht angemerkt, daß ſie ſich in dieſer Sache ſo
iglich“ abgemüht und angeſtrengt haben. Und wenn

I wirklich getan hätten, wäre das ein beſonderes Ver-
t um das Vaterland und die Gefangenen, das ſo im
illendſten Selbſtlob an die Spitze des Telegramms des
jzpräſidenten geſtellt werden müßte? Die Reichsregie-

hätte doch nur höchſtens ihre einfache Pflicht getan,
ſie jedes, aber auch das letzte Mittel in Bewegung
hätte, um die in der Sklaverei ſchmachtenden Volks-
en frei zu bekommen. Wenn ſie alſo verſucht, die

endlich erfolgte Heimkehr dieſer Jnternierten aus
ien zur Reklame für ſich ſelbſt, für die eigene Tüchtig-
oder Rührigkeit zu benutzen, ſo darf, ſich die Regierung
beſchweren, daß dies in weiten Kreiſen des Volkes als
mißbräuchliche Ausſchlachtung der Gefühle dieſer

kehrenden und ihrer Angehörigen angeſehen und auf
entſchiedendſte mißbilligt wird. Und das um ſo mehr,
ſie Regierung ſelbſt ſoeben den Gedanken einer ſolchen
nutzung des nationalen Unglücks zu parteipolitiſchen
en in die Debatte geworfen hat. Sie, die ſozialiſtiſche
tei- und Klaſſenregierung, ſucht damit, ſo folgert jetzt
Recht ein jeder, die Oppoſition hinter dem Ofen, hinter
die ſozialiſtiſche Regierungsclique ſelbſt ſitzt.

Der Eifer des Reichspräſidenten Ebert, ſich und ſeine
bergenoſſen in den Augen der heimkehrenden Ge-
jenen mit einem Glorienſchein zu umgeben, iſt aller-

Mos ſehr erklärlich. Gewiß hat ein jeder der nun endlich
harten Joch Entronnenen ſchon oft genug mit bitteren
anken die Frage aufgeworfen, wer die Schuld daran
ſt, daß die deutſchen Gefangenen ſo lange vergeblich auf
Heimkehr harren müſſen. Und die Antwort konnte doch
lauten: diejenigen, die durch die Revolution Deutſch-
wehrlos machten, die einen Waffenſtillſtand unter-

jneten, der entgegen allen Verheißungen die Gefangenen
Stich ließ und alle Mittel aus der Hand gab, ihr Los
h nur zu mildern; diejenigen, die den Frieden unter

ehe die Gefangenen freigegeben waren. Alſo
ſeit dem November regierenden Sozialiſtenführer, die
itſchlands Macht und Anſehen ſo zuſchanden gemacht
n, daß ſie ſelbſt nun erklären müſſen: wir beſitzen keine
glichkeit, die Leidenszeit der Kriegsgefangenen abzu
en! Das hat ja in der Nationalverſammlung der
jenminiſter Müller eingeſtanden. Darin liegt ein volles
ldbekenntnis der ſozialiſtiſchen Regierung in der Ge-

genenfrage. Wenn trotzdem Reichspräſident Ebert den
mkehrenden einreden will, ſie verdankten ihre Be
ung „unſäglich mühevollen Anſtrengungen der Reichs-
lerung“, ſo muß dies Eigenlob feſtgenagelt werden als
damit wiederholt von dieſer Seite gemachte Verſuch
itiſcher Ausſchlachtung des nationalen Unglücks“.

Noskes Amtsbeſtätigung
Berlin, 27. Auguſt.

Das Heeresverordnungsblatt, das anſtelle
bisherigen vom Preußiſchen Kriegsminiſterium heraus-

denen Armeeverordnungsblattes herausgegeben wird,
fffentlicht eine Verordnung betreffend die Ueber-
ung des Oberbefehls über alle Teile der
fresmacht des Reiches mit dem Jnkrafttreten der Ver
ung auf den Reichswehrminiſter Noske. Gleichzeitig
die Heeresverwaltung auf das Reich übergegangen und
Selbſtändigkeit der Heeresverwaltungen der einzelnen
der hat aufgehört. Späteſtens bis zum 1. Oktober ſoll

en einzelſtaatlichen Kriegsminiſterien und ſonſtigen
ten Militärbehörden das Reichswehrminiſterium ge-

werden. Für die Uebergangszeit wird ſich der Reichs
miniſter zur Führung der Verwaltung der vorhande-
einzelſtaatlichen militäriſchen Zentralbehörden be

7 die zu dieſem Zwecke in Reichswehr-Be
ksſtellen umgewandelt werden.

m Die LandesHinanzämter
n de Voſſ. Zig. ſcheibt, ſchweben zurzeit Verhandlungen
e Einrichtung der LandesFinanzämter in Preußen und
e Es iſt geplant, das Finanzamt in drei Unter
ge zu teilen: für direkte, indirekte und Zoll- und Ver

m gaben. Wenn im allgemeinen auch die Abſicht beſteht,
anzämter ungefähr mit den politiſchen Grenzen der Ein
in in Einklang zu bringen, ſo wird ſich dieſer Plan doch

nheitlich durchführen laſſen. Für Preußen ſind bei den
echungen folgende Aemter in Ausſicht genommen

El desftnangämter in Breslau und Oppeln für
u efen mit einzelnen Teilen der Grengmark,

in Berlim,

Landesfinanzamt in Brandenburg, deſſen Einrichtung
t geplant iſt nach Feſtlegung der Grenzen Groß-

ins,
Landesfinanzamt in Magdeburg für die Provinz Sachſen mit

evtl. Einſchluß von Anhalt,
Landesfinanzamt in Hannover für die Provinz Hannover

einſchl. Oſtfrieslands und Braunſchweigs ſowie eines lippi-
ſchen Staates und Oldenburgs,

Landesfinanzamt in Münſter für die Provinz Weſtfalen,
einen lippiſchen Staat, HeſſenNaſſau und den ſüdlichen Teil
von Waldeck,

Landesfinanzämter in Köln und Düſſeldorf für die
Rheinprovinz,

Landesfinanzamt in Kiel für Schleswig-Holftein.
Für den Fall, daß mehrere Einzelſtaaten in einem Landes

finanzamt einbegriffen ſind, wird beabſichtigt, alternierende Prä
denten zu ernennen. Jn Preußen wird eine Perſongalunion
s Landesfinanzpräſidenten mit dem Oberpräſidenten in Er-

wägung gezogen.

„Keligion iſt Privatſache“
Kber mit Ausnahmen!

Man ſchreibt der „Deutſchen Zeitung“ aus Chemnitz:
„Während der ganzen vergangenen Monate, während

welcher die Bevölkerung der Stadt Chemnitz ihre magere
Wochenfleiſchration in Büchſenfleiſch erhielt, wurden auf
dem Städtiſchen Schlachthofe zu Chemnitz für die jüdiſchen
Einwohner allwöchentlich 5 bis 8 Rinder geſchächtet, von
denen jedoch den Juden nur die „reinen“ Vorderteile ge-
liefert wurden, während das übrige Fleiſch zu Büchfenfleiſch
verarbeitet wurde.

Wir haben bisher die Beobachtung machen können, daß
die ſozialdemokratiſche Partei mit Feuereifer nach ihrem
Erfurter Programm verfahren iſt, das u. a. beſagt: „Kirch-
liche und religiöſe Gemeinſchaften ſind als private Ver-
einigungen zu betrachten.“ Um ſo mehr ſind wir außer-
ordentlich überraſcht, nunmehr feſtſtellen zu müſſen, daß
im ſozialiſtiſchen Staate Sachſen die „xreligiöſe Vorſchrift
einer religiöſen Gemeinſchaft von Staats wegen
unterſtützt wird. Jüdiſche Religion ſcheint mithin nicht
Privatſache zu ſein.“

Nun mag dagegen vielleicht geltend gemacht werden,
daß es das Weſen des ſozialdemokratiſchen Parteipunktes:
„Religion iſt Privatſache“, ſei, jedem Volksgenoſſen die
Ausübung ſeiner kirchlichen Gebräuche zu ermöglichen.“
Und in der Tat iſt dieſe Ausſtellung auch gemacht worden,
wobei natürlich das Wort „kirchlich“ in jeder Beziehung
irreführend iſt. Wir haben naturgemäß nicht das geringſte
gegen die rituellen Gebräuche der Juden, ſo ſehr das
Schächten auch vom Standpunkt der Tierquälerei
betrachtet werden muß; wir fragen lediglich, warum die
Allgemeinheit die Koſten der Ausübung der „kirch-
lichen Gebräuche der Juden tragen ſoll.

Gewitterwol! in der Metallinduſtrie
Vor neuen, unerhörten Forderungen.

Obwohl erſt am 14. Juni 1919 ein Kollektivabkommen der
Kölner Metallinduſtrie zwiſchen dem Arbeitgeberverband und den
drei Gewerkſchaftsorganiſationen der Arbeiter zuſtande gekom-
men war, hat geſtern eine Vertrauensmännerverſammlung des
Deutſchen Metallarbeiterverbandes die Kündigung des
Abkommens einſtimmig durch Annahme einer entſprechen
den Entſchließung genehmigt.

Das iſt die Schraube ohne Ende. Die Metallarbeiter haben
vor allen anderen Arbeitern ihre unerhörten Forderungen be
willigt bekommen. Sie ſtanden am beſten da und haben bislang
ſehr wenig geleiſtet, was ſich im Lokomotivbau beſonders deutlich
zu erkennen gab. Die Folge der Kündigung iſt natürliſch:
Streik, Streik und wieder Streik, was eine fortdauernde Schädi
gung unſerer Volkswirtſchaft bedeutet.

Nachdem am Montag ein Teilausſtand der Holzavbeiter der
Kölner Metallinduſtrie unter Tarifbruch des erſt vor 14 Tagen
abgeſchloſſenen Abkommens mit dem Arbeitgeberverband ausge
brochen war, haben die Ausſtändigen am Vormittag auf Anord
nung der britiſchen Beſatzungsbehörde die Arbeit wieder auf
genommen.

Jn der Generalverſammlung der Ortsgrupve Berlin des
Deutſchen Metallarbeiterverbandes wurde der Schiedsſpruch des
Schlichtungsausſchuſſes angenommen, Die Transport-
arbeiter in der Metallinduſtrie haben dagegen in ablehnendem
Sinne ſich entſchieden.

Cudendorff über den Kronprinzen
Beſonders gern denke ich an meine Beziehungen zum Haupt-

quartier des Deutſchen Kronprinzen. Der Kronprinz zeigte
viel Verſtändnis für den militäriſchen Beruf und ſtellte kluge,
e Fragen. Er liebte den Soldaten und bekümmerte
ich um die Truppe. Er war nicht für den Krieg, ſondern ſprach
für den Frieden. Dies bleibt richtig, auch wenn andere das
Gegenteil behaupten. Der Kronprinz hat es ſtets bedauert,
daß er für ſeinen Beruf als ſpäterer Kaiſer nicht genügend vor-
bereitet wurde, und hat ſich alle mögliche Mühe gegeben, dies
nachzuholen. Er meinte mir gegenüber, er habe es ſchlechter als
ein Facharbeiter. Auch hat er eine Denkſchrift darüber ausge-
arbeitet, die er ſeinem Kaiſerlichen Vater und dem Reichskanzler
überreichte. Dem Kronprinzen haben ſeine Aeußerlichkeiten ge-
ſchadet; er war mehr, als er hiernach ſchien.

Merſeburg, 27. Aug. (Für neue Siedlungs-
bauten) bewilligte die Stadtverordnetenſitzung folgende
Ueberteuerungszuſchüſſe. Der Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg
I den Bau von weiteren 47 Wohnhäuſern 316 500 Mk., dem

rbeiter-Spar- und Bauverein Merſeburg für den Bau von
40 Wohnhäuſern 192 414 Mark.

d. Halberſtadt, 27. Auguſt. (Ein gefährliches Groß
feuer) entſtand heute gegen Morgen in der Kämpfertſchen
Zigarrenfabrik, Harsleierſtraße 14. Als um 4,10 Uhr die Feuer
wehr alarmiert wurde, brannte der geſamte Dachſtuhl des an
der Straße gelegenen Wohnhauſes. Wie das Feuer entſtanden,
iſt noch nicht aufgeklärt.

Aus Knhalt.
Zerbſt, 27. Aug. Das Reichswehr-Schützen

Bataillon bleibt.) Die Nachricht, daß das Reichswehr-
SchützenBataillon 49 in Kürze Zerbſt verlaſſen werde, um nach
Düſſeldorf überzuſiedeln, iſt völlig aus der Luft gegriffen. Rich-
tig iſt nur, daß das Zerbſter Bataillon ſich augenblicklich in
Altengrabow befindet. Es handelt ſich dabei aber nur um
einige Uebungstage, nach deren Ablauf das Bataillon wieder in
ſeine Garniſon zurückkehren wird. Von einem Garniſonwechfel
iſt nichts bekannt.

Aus Sachſen.
Leipsig, 27. Aug. (Der „Schrecken der Jigar-

renhändler“ verhaftet.) Der hieſigen Polizei iſt
wieder ein guter Fang gelungen. Jn einer der letzten Nächte be

obachteke ein Polizeibeamter in der Schützenſtraße längere Zeft
einen Menſchen, der ſich ſchließlich durch ſein Verhalten derart
verdächtig machte, daß man Grund genug zu ſeiner vorläufigen
Feſtnahme fand. Zudem förderte die Leibesunterſuchung eine
Anzahl Einbrecherwerkzeuge zutage, die er eben erſt gefunden
haben wollte. Durch die kriminalpolizeilichen Erörterungen war
es möglich, dem Burſchen, einem 28jährigen, mehrfach wegen
Eigentumsvergehen vorbeſtraften Geſchirrführer aus dem Süd-
viertel, nicht weniger als 15 in den letzten Wochen ausgeführte
Einbrüche in hieſige Zigarrengeſchäfte nachzuweiſen. Es blieb
ihm nichts weiter als das Eingeſtändnis ſeiner Täterſchaft
übrig. Der Wert der Beute beträgt viele Tauſende. Leider war
nichts mehr davon zu retten, da alle Waren durch Vermittlung
„gefälliger Freunde“ bereits zu Geld gemacht worden waren. Der
Erlös hatte hingereicht, um eine Wohnung in Großdeuben, die
der junge Einbrecher nach ſeiner für den 30. d. M. feſtgeſetzten
Verheiratung zu beziehen gedachte, völlig auszuſtatten. Der
Traum des künftigen Eheglücks iſt durch die „Beſchlagnahme“
des Bräutigams und der ganzen Ausſtattung allerdings vorzeitig
geſtört worden.

Aus Thüringen.
Arnſtadt, 27. Aug. (Die Thüringer Vereini-

ung für Heimatpflege) hielt ihre 16. Hauptverſamm-
ung hier ab. Sie wurde durch ein Kirchenkonzert in der Boni-

fatiuskirche und durch einen Vortragsabend im Kurhaus ein
leitet. Während des letzteren ſprach der Geſchäftsführer der
ereinigung, Leute-Erfurt über unſere Heimataufgaben. Die

Riechheimer Berggemeinde führte zwei Geſchichtsbilder ausThüringen auf. Jn der eigentlichen Hanptwerſammlung wurde

der bisherige Vorſtand bis auf einige Ausnahmen wiederge-
wählt und durch Neuwahlen ergänzt. Die neuen Satzungen
wurden genehmigt, ſo daß die Vereinigung nunmehr den Namen
„Thüringer Vereinigung für Wohlfahrts- und Heimatpfleg
trägt. Regierungsrat Dr. Hirſch- Weimar ſprach über Jugend-

in Weimar, Pfarrer Dr. Hering-Oberroßla über Wohl
ahrtspflege als Kulturarbeit. Die nächſtjährige Tagung findet
in Saalfeld oder Greußen ſtatt.

Gotha, 27. Auguſt. (Großer Diebſtahl.) Die Kaſſe
der hieſigen Garniſon in Höhe von 8000 Mark wurde aus dem
Offizierskaſino in der Freitagnacht geſtohlen. Geſtern fand man
die ſchwere Kaſſette, die das Geld enthalten hatte, erbrochen auf
freiem Felde in der Nähe des Feldſchlößchens. Sparkaſſenbücher
und Wertpapiere waren darin noch vorhanden. Sie hatten
einen weit höheren Wert über 100 000 Mark doch trauten
ſich die Einbrecher wohl nicht an ſie heran, um ſich nicht zu ver-
raten.

H. Sporlbortehte
Sportverein 98. Spiele am 31. Auguſt: 1. Mannſchaft

WackerNordhauſen. Abfahrt 8.44 Uhr. 3. Mannſchaft Preußen-
Weißenfels III. Abfahrt 10.30 Uhr. 4. Mannſchaft Boruſſia IV.
2 Uhr (Boruſſia-Platz). 2. Jgd.- Mannſchaft 96. 2. Jgd.- Mann
ſchaft. 9 Uhr (96er Platz). 1. Jgd.- Mannſchaft 26. 1. Jgd.
Mannſchaft. 10 Uhr (96er Platz).

ri. Wacker tritt am Sonntag in Magdeburg zum Rück
wettſpiel gegen Kricket Viktorig an. Die Heimiſchen
haben die kürzlich erlittene Niederlage von 1:8 wieder gut zu
machen. Die Wacker-Elf geht auch diesmal einem ſchweren
Kampf entgegen, da ſich die Magdeburger durch Trimmel, dem
Halblinken Stürmer der Friedenself, welcher bekanntlich in der
verfloſſenen Spielzeit für die hieſigen tätig war, und durch einen
neuen Torwart verſtärkt haben. Mit Spannung ſieht man dem
Ausgang des Treffens dieſer alten Gegner entgegen.

r. Zu den Nationalen Raſenſportwettkämpfen der Leicht-
athletik-Abteilung (L. A. A.) des Turnvereins Jahn in Mag
deburg, die am 31. Auguſt auf der herrlichen 400-Meter-
Aſchenbahn des GermaniaSportplatzes vor ſich gehen werden,
liegen Meldungen aus Halle, Berlin, Lübeck, Rathenow, Neu
köln, Magdeburg uſw. vor. Es dürften bei der überaus guten
Beſetzung ſpannende Kämpfe zu erwarten ſein. Auf die einge-
gangenen Meldungen kommen wir noch zurück.

r. Der Mitteldeutſche Fußballmeiſter, Halle 96, am 7. Sep
tember in Magdeburg. Zu dem fälligen Rückſpiel werden die
Sechsundneunziger nach Magdeburg zu der bekannten
Kricket Viktoria fahren. Vor dem FußballTreffen, das
letzte gewann Halle anläßlich der Zwiſchenrunde um die Mittel
deutſche Meiſterſchaft 1917/18 mit 4:0 in Magdeburg, wird ein
Gau-Zehnkampf zum Austrag gebracht werden. Der
Zehnkampf beſteht aus 100-, 400- und 1500 Meter-Wettlauf,
Staffellauf über 3 mal 200 Meter, Hoch-, Weit und Stabhoch-
ſprung, Kugelſtoßen, Speer- und Diskuswerfen. Bisher haben
tie L. A. A. Jahn, Germania, Sportverein Viktorig, M. T. V. 48
und Kricket Viktoria ſich gemeldet. Jeder Verein ſtellt zu jedem
Wettbewerb mit Ausnahme der Staffel je 2 Teilnehmer. Die
Startung erfolgt, wie üblich, nach Punkten. Durch Vorführung
leichtathletiſcher Wettkämpfe vereint mit dem Fußballſpiel
dieſer ſpieltüchtigen Mannſchaften dürfte die beſte Propaganda
für unſeren ſchönen Sport ſein.

Eingeſanöt-
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrit al lennſete Leſer zu Worte 'ommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit

denen der Reda tion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Die langerſehnte Erweiterung der Schalter-
dienſtſtunden bei den Poſtämtern 1, 2 und 4 genügt leider
nicht. Erforderlich iſt, daß wenigſtens die Hauptpoſt auch von
12 bis 3 Uhr, die beiden anderen Poſtämter auch von 12 bis
1 Uhr geöffnet ſind, denn es gibt ſehr viele Leute, die nur in
den Mittagsſtunden die Poſt aufſuchen können.

Ein dringendes. Bedürfnis iſt es auch, daß endlich die erſte
Leerung der Poſtbriefkäſten um 3 bis 2 Stunden
früher, die letzte um 1 bis 2 Stunden ſpäter gelegt wird. Dies
ermöglicht, daß ſpät beſtellte Eingänge noch denſelben Tag be
antwortet und auf Beförderung der Antwort während der Nacht
oder am frühen Morgen gerechnet werden kann. Was ander-
wärts, z. B. in Erfurt, in all dieſen Beziehungen ſchon lange
beſteht, müßte ſich in Halle doch auch ermöglichen laſſen, da Be-
dürfniſſe dafür mindeſtens ebenſo ſehr vorhanden find wie in

Erfurt. Civis.
Muncvwessep Kugeln

Bewährtes Mund- und Zahnpflegemittel.
Wirkt blutstillend (bei Wundsein des Gaumens
und Bluten des Zahnfleisches). Bewahrt die Zähne
vor Fäulnis und erhält ihnen den natürlichen Glanz

Ortizon schützt vor Ansteckung (Grippe).
Erhältlich in den einschlägigen Geschäften.

Hauptſchriftleuer. Helmui Böltcher.
Verantwortlich für Politit: Helmut Böttcher für politiſche m.
Volts wirtſchaft und Svort- Hans Heiling: für den geſamten

redaktionellen Teil: Adolf Meyer
Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. F.



Walhalla J
Operetten- Theater.
Ner noch 4 Anfführungen

Gastspiel

Curt Wilke.

u 8 4Soziales Drama.

Kasse 10--1 und 4--6.

Thalia Theater.
miniuminmmnmmnmnmnunu
Kein kino. r 9 Lein Kine.

Taglich abends 8 Uhr
das mit großem Beifall auf-

genommene Schauspiel
„Ierlorene

Töchter
Juxendliche unter 16 Jahren

kein Zutritt.
Vorverkauf: Zigarr ongeschäft
FKewaek Sehmidt, Geiststr. 20,a Fär, Sr. Virichetr. Eeke
Alte Promenade, Hax Schulz,
Er. Ubrichstrabe, Ecke Gr.

Steinstrabe.

bau Wittekinu

ad Wittekine
Freitag. von den Ang.

enExtfra- Konzert
der Kapelle

des Füſ.Regts. Nr. 36

Ehren Abend
für Kapellmeiſter

Otto Hanupt.
Eintritts preiſe für
Erwachſ. 1. Kinder 50
Nachzahlung für Abon-

nenten 50

8

Regen mus
Einen Abendkursus

in Halle voeranstaltetder bekannte Leipziger
Sehriftsteller Otto sie-
mens auf RTinladung
Hallischer Herren. HerrSiemens schrelbt: „Preivon Verlegenheitszwan
mit Klarem Organ un
logiseher Schärfe lernenmeine Telinehmer dle
versehiedenenInteressen
der Zuhörer einigen im
Willen des Roedners.
Sechlagfertigkei Dis-Sreitastt 357 8 Ae. e c

u esellsohaur Konzert zehate und Politi
s Abendlektilonen Von

Magdeburgerstr.Wintergarten

ab 7 Uhr

Hippodrom
Direktion Georg Arndt.

Heute findet keine Spezialitäten-Dorsfellung gtatt

Hausball.
Morgen aber wie üblleh das brillante zehbenswerfe

a Spezialitäton- Programm.

Tanz-
Lehrsaal: „Mars Ia Tour“,

z Iitglied d. J. L.v Gesohittsstelio
Taur-Akademie Artmann,

VUnterrieht
Anstandslehre.,Für meine Herbst-Lehrzirkel, Beginn 2.-5. Septemerbitte noch gefl. Anmeldungen. 5 vor

Grosse Ulrichstrasse.
Für Kl. SonderzirKel (Akademiker) erbitte Anmeldungen balbgetl.

jetzt Dorotheensir. 1 pt. Tel.6546

Praktiziere wieder
Dr. mod. Wald, Arzt,

Ludwig Wuchererstr. 79.
Sprechstunde S--9, und 2-4 Uhr.

Löffel
in Alpakka u. Aluminium

empfiehlt
Ferd. Haassengier
Hetallwarenfabrik, 9.

alleLeitung Kapellmeiſter 55 M. Zur Probelektion

E rntrittspreiſe: n eptember, rErwachſene 60 Pfg. ne ttelKinder 40 Pfg.
Dauerkartenhaben Gülngteit.

Angebdot!Engliseh und russischenVnterrichtu. Konversation Speiſezimmer

e gen t Herrenzimmerr Damenzimmera Söpfe wa Sohlafzimmer
Alle Haarerſatteile. Küchen

G. Niedermanmnn,
1 Poſtſtraße 1.

liarantol,
Eerkonszervierungamittel.

t E. G. m. b. H.,r. Markerstr.

Tahak,

es. 150 Zimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Möbelfabrik
Abert MartickHacht.

Inh. Richard Zlemoer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

Pianino-rein Wwerſegſ zu 2 Stimmungen
Blättern, Mark,Nidelaghee un Reparaturen

per Nachnahme.
Versandhaus Oster, Albert Hoffmann

Cöln, Gilbachſtr. W. am Riebeckplatz.

Hausfrauen! Achtung
ibo-Bleichsodla,
das e Friedens-Waschmittel, enthält d

reinste Grundstoffe, greift die Gewebe nicht
an, gibt blendend weiße Wäsche.

Fragen Sie Iren Laulmann danach!

Viko-Masehmittel-Verhe, O. m. D. H.
Beesener Strasse 52. Tel. 6200.

1000 Mark
Belohnung!

In der Nacht vom 23. zum 23. d. Mts.
ſind aus dem Wohnhauſe der hieſigen Domäne
durch Einbruch Bettwäſche und Frauen
leibwäſche, ſowie etwas Nahrungs-
mittel geſtohlen worden.

Obige Belohnung ſichere ich dem zu,
der die Täter ſo zur Anzeige bringt, daß
ſie beſtraft werden.

Grheimrat Saouhberlich,
Gröbzig in Anhalt.

Von der Reise zurück.
Frau Bestwater-Schumacher,

Dentistin,
Halle S., Magdeburgerstr. 46, I.

Sprechat. Wochent. 9-1 u. 3--6, Sonnt. 10--12.
Fernruf 4158.
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darl wegen zeiner Güte in keinem Ilaushbalto Fehklen!

Konkurrenzlos!!!
Einige Tauſend Viter

la. rumäniſchen Rokwein,

per Liter Mk. 6,40,
in Fäſſe n von 200--600 Liter gebe ab. Eilanfragen unter
T. 1954 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Blutarme
Bleichsüchtige

Nervösesollten unbedingt
Lauchstädter Brunnen

trinken
Pür diese Leiden Kann der Lauchstädter
Brunnen nicht warm genug empfohlen werden.
Er hat schon vielen Tausenden die denkbar
besten Dienste geleistet und die erhoffte
Heilung und Genesung gebracht.

Naturgemüäße Haustrinkkur.
Seit 200 Jahren ärztlich erprobt und veroränet.

Aachen Sie einen Veraueh!
Lauchstädter Brunnen ist in allen ein-

schlägigen Geschäften zu kaufen. Man hüte
sich vor Nachahmungen und verlange nur
den echten Lauecehstädter Brunnen“.

Haupt- Niederlage in Halle:

Helmbold Comp.
Drogen- und Mineralbrunnenhandlung,

Leipziger Strasse 104, Fernspr. Nr. 6094.
Lieferungen erfolgen frei Haus.

behranstalt für praklisene bandwirte und

Güterdeamte in Heuhaldensleben

Ingtitut der lanävirtsehaltskammer d. Pror. Sachsen.

Poer Leh beginnt am 7. Oktober undsehliesst Ende Juni 1 Theoretische und praktische
Abschlussprüfung vor Kommission der Landwirtschafts-Kkammer. Paneree durch Direktion

Jalouſien 9
liefert und repariert
mit Material beſter
Frieden Qualität
Hönemann
Bauhof 1. Tel.

Gebr. Befhmann
Werkstätten

für Wohnungskunst

Intike Möbel

Halle a. d. S.
Grole Sieinetrale 79-80.

Achtung.
Fußbodenöl

Marke Bm- Be
wieder eingetroffen.

Kein Erſatz.

W. O. Später,
An der Baderei I. Tel. 6437.

Gebrauchtes

Pianola
(Themodiſt) und gebrauchte

Phonola
(Solodant) ſehr gut erhalten,

für Mark zuverkaufen.

B. DöllGr. Ulrichſtraße 83/84.
T

Kebleehto lVoriroekneto

Fusshöden

in re OSalon e 5 FUEoPOL“

gen cle r r
billiger als Fuasbodenöle, Bohnor-

tahlspäne. Keine
egaprodukte. Varzanè

in Originaſtannen von 5 kz aB.
Awin Th. Biehter, leipuis 13.
Barersehbestr. 73 Tel. 31577 u. 9821.

Erstes efür Fuegbodenpfloge.
Vertreter:

ohanneos DRo derarrenir s 0 el fr
Porsönliche

unverbindlieh.

Apollo Theater
s UVUhr? Nur noch 4 Anfführungen.„Die volle Komtesoe
e e in 3 Akten von Walter Kollo,

Jutta Emmy SturmAb. 1. geptember: Gastapliel der niebestens Operet ten Geselleeit
bekannten

Gurt Olfers.
Vorverkauf 9-1. 57. Sonntags ununte Tbroch

hroche
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Sie werden Iiiberze von dem Vorhandeher Kaſce armer n dtag Zinn gen komplize bends von
wit verin unglaublich Kurzer Zeit e ichen e

Pressestimmen über die sensationelle t
führungen von Waehsu gestioneg, rGedankenübertragungen 44 v Ker
Phänomens Comberland, der die eg samkeit der grössten wissensehattliehe

2 un ti x Sexperimv aus dem Furiirume, er U o verlin

an dr nachweieiner Person im Linverstananie oder wit ren x D
N

e rbſt rnhypnotisiert Perrä
Enthüllte Geheimnisse der Hmus, Spiritismus, T e kräfte
übertragung (Telepathie), Hellsehen, dern
Zukün ben ie lebende Wrute!“ Spielkartentelepathie! Die Ent SeAen einer h r g yde zufklärun er f afannende ist ter m ſchaffungs

afhalnde üisastag, h
Karten zu M. 310, 210 u. 1.05 b J7 i B. Wothar. Friedri

Jre Harktkirehe, Frattag, 39. Anpunt, G breit

m3. musikalische Vepa e
Ausführenäe:

Der veratärkte Stadtsingeehor,
Prof. Winternitz. (Sopran), Oscar Rebi Anläß
(Orgel). Frita Görlaeh (Violine), Carl Bekatell Leſprechur

(Viola). Leitung: Karl Klanert. Reichspräſ
Chöre von Vocard, Niomann, Hauptman die GTieder ron Baoh. Orgelstücke von Karc m die
Flert. Reger, Cantate „Meinen Jesum l bringe

jeh nieht geäußert,
Eintritteprogramms rückzuſ

je 75 F. dei Heinrich Hethan und an der Lirebtär. mit der f

Hot lieterart, am ſein uWratzke u. Steiger, Porter v e
Juwelen Gold Sitiver. der nicht 3

e ä v mi
daß die F

F I L unſere Brfür Familien- Festlichkeiten
emphehtt in reicher Rusvan De

2 Berlinelegante Verlobungs- und
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I Strom iſt

r wiBuch-u. Kunstdruckerei Ottoſhiee I vedſat
Verlag der Halleschen Zeitung. r
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e Altrenommierte we
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Am Mittwoch vormittag entschliet sanft hofft, daß
naeh Enge sohweren Leiden unser ech 3 re

tbebrer emer. August Prautzs0 en
im Alter von 76 Jahren.

Halle, Witteokindstr. M. 4Walter Pranutzseh. vKurt Prautzseh-
BDeictäsdennehe dankend e ſind u
h udet am Songgreye n e

hr naehm. von Nimiſterstatt.

e



allgemein
dieſe Aus

t Volke
ſchwerſte

Verwirrung

tehlen jedes

f dem Ver
uhen, aber

onarchie
Kabinette,

nahme nur

vergeugung

üge un
halb mußte

Bethmann
derartiges

e einzelne

ragen, die

an denen
iſt auch im
die Reichs
B. in Er
uſw., als

erſtens war
t s oder

das mili
fellos vor
d H eet-

immer
Kriege,
hätte alſo

ſich aus
geſagt iſt,

bhängigkeit

Ich wäre
leitung zu

erwähnten
x jederzeit

es Euer
ieſe Punkte

Vertrauen

hernommen

len eng
cht, ſo ſehe

auch nötig
Sinne

öftere

beiſen, daß

zuſammen

ijnander

Exzellenz

Erxzellenj
ilitäriſcheß

a2. Jahrgang. Nummer 422. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Halle, 28 Auguſt.
Erhöhung der Hleiſch- und Brotpreiſe

Die Produktionskoſten der Landwirtſchaft für Getreide und
eiſh haben ſich in den letzten Monaten bedeutend erhöht, die
aſe ſind dagegen ſeit 1917 nicht erhöht worden. Die Preiſe
landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte, für Saatgut und

nſtdünger, für Viehfutter und Streu haben gewaltig ange
en, die Löhne auf den Girtern und Bauernwirtſchaften ſind
gewachſen und werden durch Streiks immer mehr in die Höhe

hat ſich deshalb als notwendig hevausgeſtellt, dierieben.
reiſe fg Getreide und Vieh in nächſter Zeit zu er

öhen. e Preisſteigerung wird ſich in mäßigen Grenzen
ten, da eine zu ſtarke Steigerung leicht ſchlimme politiſche
olgen zeitigen kann. Es muß aber anerkannt werden, daß eine
igerung der Preiſe notwendig iſt, damit die Landwirte die
koſten decken können. Als Gegenwert ſoll verſucht werden,

Rationen zu erhöhen und die Ausmahlung herabzuſetzen,
heſſeres Brot zu liefern. Die Dinge liegen heute ſo,
die Großſtädte friſches Fleiſch faſt gar nicht mehr erhalten,

die Landwirte zu den gegenwärtigen Preiſen, nämlich den
kreiſen von 1917, nicht mehr liefern können. Die Preiſe ſtehen

keinem Verhältnis zu den Geſtehungskoſten des Viehes.
angsmittel zur Ablieferung des Viehes laſſen ſich nicht an
den, weil tatſächlich der Beweis erbracht iſt, daß die jetzigen
reiſe unrentabel ſind und die Landwirte auf weitere Vieh
tung verzichten milſſen, wenn man ihnen nicht entgegen
mmt. Die Landwirte haben ſich bereit erklärt,

Zukunft wieder Vieh zu liefern, wenn vie
reiſe gemäß den Produktionskoſten erhöhterden. Dies hat ihnen die Regierung zugeſagt. Die Re
erung hat die einſchlägigen Verhältniſſe genau unterſucht und

zu dem Ergebnis gekommen daß eine Preiserhöhung nor
endig iſt, um nicht unſere Viehhaltung für das nächſte Früh-
chr zu gefährden. Es maß nicht nur berückſichtigt werden, daß
e Produktionskoſten für Getreide und Vieh ſich erhöht haben,
dern auch, daß der Ertrag der Aecker infolge der Kunſtdüngung
rücgegangen iſt. Ganz erheblich ſind die Koſten für die Hilfs
ittel in der Landwirtſcherft geſtiegen.

Billigt man dem Landwirt eine Erhöhung der Preiſe zu, ſo
ird man den Schleichhandel dadurch am beſten be
impfen können, der fonſt üppiger als je wachſen wird und
Großſtädten Fleiſch auf Karten im kommenden Winter ganz

mtziehen wird. Die Preiſe für Brot und Fleiſch ſind im Aus
de bedeutend höher als bei uns. Man will deshalb verſuchen,

men Teil der Summen, die für die Senkung der Lebensmittel-
reiſe ausgeworfen ſind, für die deutſche Landwirtſchaft zu ver
benden, um dadurch die heimiſche Produktion anzuregen. Zum
Feil ſollen die Preiserhöhungen erſt für das Wirtſchaftsjahr
02d in Kraft treten, ſo firr Kartoffeln und Oelfrüchte.

Gewiß wird die Erhöhung der Preiſe für Brot und Fleiſch
miſchte Gefühle auslöſen, ſie iſt aber eine Folgeerſcheinung der

Feit und läßt ſich nicht umgehen. Vor allen muß dahin geſtrebt
erden, die Landwirte zu veranlaſſen, ihren Viehbeſtand aus
dehnen, ſo vor allem die Schweinehaltung, ſonſt ſtehen wir im

Winter vor der ſchlimmſten Milch- und Fleiſchnot, die im Früh-
ahr zur Kataſtrophe anwachſen würde. Durch Freigabe der
ſeie, durch Herabſetzung der Ausmahlungsgrenze auf 80 Proz.
i Getreide wird es ſich ermöglichen laſſen, die Schweinehaltung

heben und dadurch das Rindvieh zu ſchonen. Es wird verſucht
perden, 1 Million Tonnen Mais im Auslande aufzukaufen, um
je Schweine damit zu füttern, um unſeren Schweinebeſtand auf
Millionen anwachſen zu laſſen.

Die Preiserhöhunmg ſoll möglichſt durch Reichs
nittel gedeckt werden. De in Ausſicht genommenen Preis-
höhungen werden ganz minimal für den einzelnen ſein,

Pedurch wird ihm in erſter Lfnie gutes Brot, vielleicht ſogar vom
Oktober ab in erhöhter Ration, und eine ſtändige Wochen
tation Fleiſch geboben. Läßt man die alten Preiſe beſtehen, ſo
nutzt der Schleichhandel die Konjunktur aus und der Minder-
hemittelte kann Fleiſch auf Karten nicht mehr erhalten. Denn
zuch der Landwirt kann nicht gezwungen werden, mit Verluſt zu
arbeiten. Eine geringe Erhöhung des Kalbfleiſches iſt bereits in
Kraft getreten und willig hingenommen worden, denn das Aits-
landsfleiſch iſt noch teurer im Preiſe. Die Regierung iſt tat
ſächlich bemüht, allen Teile gerecht zu werden und verdient
Unterſtützung in den immer ſchwieriger werdenden Fragen der

nährungspolitik.

Freigabe von Tee, Reis, Kaffee und Rohkakavo.
Es wird vielfach geklagt, daß die Preiſe für Tee und Kaffee

künſtlich hoch gehalten werden und die Einfuhr von den Wirt
ſchaftsſtellen in Hamburg verzögert wird. Dies iſt aber nicht der

Fall. Die Wirtſchaftsſtellen in Hamburg ſind an der Einfuhr
nicht beteiligt, ſondern wirken nur kontrollierend und regulie-
end auf die Einfuhrtätigksit das freien Handels. Bisher mußte
mit Rückſicht auf die Deviſenordnung manche Einfuhr inhibiert
werden. Da die Deviſenordmtng aufgehoben wird, fallen aber
alle bisherigen einſchränkendem Vorſchriften über Kreditgewth
rung fort, auch werden Hülſenffrüchte und Reis ſofort nach Auf
hebung der Deviſenordnung freigegeben werden. Nachdem durch
eine immer entgegenkommender gehandhabte Einfuhrpolitik eine
ausreichende Auffüllung des heimiſchen Marktes nunmehr in die
Wege geleitet iſt, und ein hohes Emporſchnellen der Preiſe durch
allzu ſtürmiche Nachfrage nicht mehr zu befürchten ſteht, iſt in
Ausſicht genommen, die Tätigkeit der Wirtſchaftsſtellen für Tee
und Kaffee demnächſt auf die Kontrolle der Einfuhrmengen zu
beſchränken und ſie in abſehbarer Zeit ganz zu beſeitigen. Nur
Unſichtlich des Kakaos verlangt das Intereſſe unſerer heimiſchen
Induſtrie eine ſchärfere Kontwolle der einzuführenden Kakao
fPrtigfabrikate, während die Einfuhr von Rohkakao nach Auf
n der Deviſenordnung gleichfalls völlig freigegeben werden

Gegen die Kommunaliſi erung
des Lebensmittelhandels

h Anläßlich des 17. Verbandstages des Verbandes der Handels
r und Rabattſparvereine, der ſeit vorgeſtern in Halle
r faßte der Reichsbund der Verbände des deut
en Lebensmittelhandels folgende Entſchließung:
nd ie in Halle a S. tagende Vollverſammlung des Reichs
0000 der Verbände des deutſchen Lebensmittelhandels, der
n ſelbſtändige Ladengeſchäftsinhaber umfaßt, ſpricht ſich
f rücklichtt gegen die etwa beabſichtigte Kommunali-
um des Lebensmittelhandels aus. Die Verr iſt der Ueberzeugung, daß lediglich im freien
gen bewerb des Handels die Gewähr für die ordnungs-
re und ausreichende Verſorgung der Bevölkerung mit

r und die Möglichkeit der Geſundung eines wich
ger unſerer Wirtſchaft zegrven iſt. Die Uebernahme

en ebensmittelverſorgung in die eigene Verwaltung der
dung en oder auch die Beſchränkung der Handelsfreiheit
wohlfate? rduiche Eingriffe würde eine Schädigung der Volks

de und eine Verkümmerung der im ſelbſtändigen Han
r liegenden ſtarken Kräfte bedeuten.

Aufgate 'eberige Zwangswirtſchaft hat bewieſen daß ſie der
wagen i der Lebensmittelver orgung des Volkes nicht

iſt. Wr fehlt und muß dauernd fehlen die noiwendig

Amgebung
kaufmänniſche Ueberſicht und Einſicht, der Trieb und Fähig
keit, die Waren pfleglich zu behandeln, das vom eigenen

ntereſſe diktierte Streben nach ſtrengen kaufmänniſchen Kal
lationsgrundſätzen zu verfahren, die Unkoſtenſätze niedrig

zu halten, Verluſte zu vermeiden, kurz alle Vorzüge, die eben
nur dem Handel innewohnen. Um ſo weniger verſtehen wir
die Vorſchläge des deutſchen Städtetages zum Rahmengeſetz
über die Kommunaliſierung von Wirtſchaftsbetrieben. Sie
ſtehen in kraſſem Widerſpruch zu ſeiner früheren Haltung in
dieſer Frage und würden gleichbedeutend ſein mit einer Recht-
losmachung alter Erwerbsſtände.

Die Kommunaliſierung des Lebensmittelhandels
würde die Steuerkraft von Reich, Staat und Gemeinden tief-
gehend beeinträchtigen und ohne Not einen unerſetz-
lichen Erwerbsſtand, der noch hunderttauſenden von Arbeit-
gebern und Angeſtellten Lohn und Brot gibt, ſchwer ſchädigen.“
Des weiteren wurde die Frage der Konſumvereine

erörtert und hierzu in nachſtehender Entſchließung Stellung ge-
nommen:

„Die Vollverſammlung des Reichsbundes der Verbände
des deutſchen Lebensmittelhandels, E. V., legt gegen die
behördliche Belieferung der Konſumvereine
mit Lebensmitteln ſchärfſte Verwahrung ein. Dieſe
bedeutet eine ungeheure Benachteiligung derjenigen Bevölke-
rungsſchichten, die nicht zu den Mitgliederkreiſen der Konſum
vereine gehören. Jn einem demokratiſchen Staatsweſen, in
welchem allen Bürgern gleiche Rechte zugeſichert ſind, muß
eine derartige Bevorzugung einer beſonderen Erwerbsſchicht
zu ungunſten der übrigen Volkskreiſe ausgeſchloſſen ſein.

Gleichzeitig erhebt ſie, gegen die durch nichts gerecht-
fertigte unerhörte Selbſtverſorgung der Eiſen-
bahner mit Lebensmitteln, die neben der beſtehenden
Rationierung, auf Schleichwegen unter Mißbrauch ſtaatlicher
Verkehrsmittel und Material erworben und verteilt werden,
nachdrücklichſt Einſpruch.“

Auf die weiteren Verhandlungen, die bis morgen andauern,
kommen wir noch zurück.

189. Sitzung des Vorſtandes
der Landwirtſchaftskammer

Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen iſt am 13. Auguſt d. J. zu ſeiner 189. Sitzung in
Halle verſammelt geweſen. Er hat bei dieſer Gelegenheit fol
gende Beſchlüſſe von allgemeiner Bedeutung gefaßt:

1. Begründung von Waldbauvereinen. Die Orga-
niſation des bäuerlichen Waldbeſitzers durch Begründung
von Waldbauvereinen ſoll von der Kammer unverzüglich in
die Hand genommen werden.

2. 2. Höchſt preiſe für Milch und Molkereier-
zeugniſſe. Der Herr Oberpräſident iſt in einer aus
führlich begründeten Eingabe zu bitten, auf die Herab-
ſetzung und zweckentſprechendere Geſtaltung der Höchſtpreiſe
für Milch und Molkereierzeugniſſe mit tunlichſter Beſchleu
nigung Bedacht zu nehmen.

3. Kohlenverſorgung. Der Herr Reichskommiſſar ſoll
in nachdrücklichſter Weiſe auf die ſchier unabſehbaren
Folgen aufmerkſam gemacht werden, welche der zurzeit
herrſchende Kohlenmangel auch für die Landwirtſchaft nach
ſich ziehen muß.

4. Arbeitsnachweis. Der demnächſtigen Schließung der
Nebenſtellen des Arbeitsnachweiſes der Landwirtſchafts
kammer wird zugeſtimmt. Der Vorſtand erklärt
jedoch ausdrücklich, daß er mit dieſer Maß
nahme an ſich keineswegs einverſtanden iſt,und nur unter dem übermächtigen Drucke
der Verhältniſſe hierin willigt.5. Aufbringung von Schweinen. Die von maß-
gebender Stelle in Ausſicht genommene Aufbringung von
Schlachtſchweinen hält der Vorſtand nur unter der Voraus-
ſetzung für durchführbar, daß den Landwirten zum min
deſten 40 v. H. der ſelbſtgeernteten Gerſte
zur Verwendung im eigenen Betriebe frei-
gegeben werden.

6. Ausbau der Lebendviehverſicherung. Die Jn
angriffnahme des weiteren Ausbaues der Lebendviehver-
ſicherung in der Provinz Sachſen im Sinne der von der
Viehrückverſicherung der Landwirtſchaftskammer ausge
arbeiteten Denkſchrift wird genehmigt.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule, am

Freitag, 29. Auguſt. Zugelaſſen zum Sinkauf werden die Jn
haber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 33 901 bis
42 800 vormittags von 3--12 Uhr und die Jnhaber der Num-
mern 42 801 bis 46 000 nachmittags von 2-6 Uhr. Für jede
Perſon eines Haushaltes können 50 Gramm zum Preiſe von
40 Pfg. m werden. Der Lebensmittelſchein iſt vor
zulegen. Abgezähltes Geld iſt eretzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von gemahlener Kaffee-Miſchung,
garantiert 30 Proz. reiner Bohnenkaffee, in der Talamilſchule,
am Freitag, 29. Auguſt. Zugelaſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 28 dis
74 000 vormittags von 8--12 Ahr und nachmittags von 2-6 Uhr,
ſofern ſie bei der letzten Verteilung von gem. KaffeeMiſchung
noch nicht berückſichtigt ſind. Fur jede Perſon eines Hausbalts
kann Pfund zum Preiſe van 7 Pfg. fur das Viecrte pfund
abgegeben werden. Der Lebvensmittelſchein iſt vorzulegen.
Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Freitag, den 29. Auguſt
auf dem Abſchnitt 15 für die eingetragenen Kunden bei dem
Molkereibeſitzer Scharfe, Rudolf-Haymſtraße 85. Auf jeden Ab-
ſchnitt wird 35 Pfund abgegeben. Der Preis für Pfund
Quark beträgt 70 Pfg. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis
1. September abzuliefern.

Abgabe von Süßſtoff. Auf Grund der Bekanntmachung
des Reichskanzlers über den Verkehr mit Süßſtoff vom 20. Juii
1916 und der Verfügung der Reichszu kerſtelle vom 28. Juli 1617
wird in Ergänzung der Bekanntmachungen vom 7. September
und 10. Oktober 1916 für den Stadtbezirk folgendes angeordnet:
Für 1--8 Perſonen eines Haushaltes können im Auguſt ein
Briefchen Süßſtoff (ſogenannte H-Packung,, für 4--6 Perſonen
wei Briefchen, für 7—-9 Perſonen drei Briefchen uſw. zumPreiſe von 50 Pfg. für ein Briefchen nach Maßgabe der außer-

ordentlichen Beſtimmungen in den Drogengeſchäften oder in den
Apotheken käuflich erworben werden. Bei dem Verkauf hat der
Verkäufer in der Rubrik „Süßſtoff“ in Spalte z2 des vom
Käufer vorzulegenden Lebensmittelſcheines den Kauf durch Ein
tragung des Datums mit Tinte oder angefeuchtetem Tintenſtift
anzumerken. Weiterhin iſt die Macke 83 des Warenbezugs-
ſcheines 24 für je ein Briefchen Süßſtoff abzutrennen. Die Ab-
trennung des Warenbezugsſcheinabſchnittes und vor allem auch
die Eintragung in den Lebensmittelſchein ſind unecrläßlich und
haben in jedem Falle zu erfolgen. Die Verkäufer ſind ver-
pflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadter-
nährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links), binnen
8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zu
widerhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach 5 27 der Ver
ordnung vom 25. September 4. November 1915.

Aufhebung der Kriegswirtſchaftsämter. Der Beſchluß des
Staats miniſteriums vom 3. Januar 1917 über die Errichtung
der Kriegswirtſchaftsämter und
Demgemäß ſind die Kriegswirt ftsämter bereits qui

ſtellen iſt aufgehoben worden.

ſcha fgelsſt t im

Donnerstag, den 28. Auguſt 910.

worden. Die Kriegswirtſchaftsſtelle für den Stadt
kreis Halle beendet mit dem heutigen Tage ihre Tätig
keit. Die Erledigung noch laufender Arbeiten erfolgt durch das
Stadternährungsamt. Anfragen ſind daher an dieſes zu richten.

Die Wahlen zum Prvvinziallandtage finden in einer
außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten am Freitag
nachmittag im Rathaus ſtatt. Es ſind fünf Abgeordnete zu
wählen.

Gehaltszahlung an kriegsgefangene Offiziere in Eng
land. Ein Erlaß des Reichswehrminiſters beſagt, daß der den
kriegsgefangenen Offizieren in England vom 1. Januar 1918 an
gewährte Zuſchuß, der für Offiziere im Rang eines Hauptmanns
und höher täglich 1 Schilling, für Offiziere mit niedrigerem
Dienſtgrad täglich Schilling beträgt, nicht durch die engliſche
Regierung, ſondern aus Mitteln des Reiches durch Vermittlung
der Schutzmachtvertretung gezahlt wird. Bei Nachzahlung von
Gehalt für die Zeit vom Tage der Beförderung bis zum Tage
des Eingangs der amtlichen Beſtätigung der Beförderung bei der
engliſchen Regierung kann für die Offiziere, die vor dem 1. Juli
1918 aus engliſcher Gefangenſchaft entlaſſen ſind, auch die Nach
zahlung des Zuſchuſſes durch den zuſtändigen Truppenteil er-
folgen; dagegen müſſen diesbezügliche Geſüche der nach dem
1. Juli 1918 aus engliſcher Gefangenſchaft entlaſſenen Offiziere
der Reichswehr-Befehlsſtelle, Fürſorgeabteilung für zurückge-
kehrte Kriegsgefangene, zugeleitet werden, da in dieſen Fällen
eine Beſtätigung der Schutzmachtvertretung erforderlich iſt.

Bad Wittekind. Durch die Mitwirkung der Männerchor
Liedertafel war die Vortragsfolge des geſtrigen Abendkonzertes
der 36er beſonders reichhaltig ausgeſtaltet worden. Sie enthielt
vornehmlich Werke erſter Tonmeiſter. Orcheſtervorträge, Männer-
und gemiſchte Chöre à capella wechſelten miteinander ab. Außer-
dem wirkten Sänger und Kapelle zuſammen bei den Vorträgen
der Männerchöre aus der Oper „Der Trompeter von Säkkingen“
und bei dem Terzett aus der Oper „Das Nachtlager in Granada“.
Jn dem Terzett wurden die Solopartien von Fräulein Luiſe
Naundorf und den Herren Max Schulze und Werner Lau in
anerkennenswerter Weiſe zum Vortrag racht. Unter der
ſicheren Stabführung des Liedermeiſters ann Schulze er
klangen die Chöre in ſinnreicher Phraſierung und reiner harmo-
niſcher Zuſammenwirkung, ſo daß den zahlreich erſchienenen Zu
hörern ein außergewöhnlicher Genuß bereitet wurde. Kapelle
und Sänger ernteten nach jedem Vortrage reichen Beifall.

Bad Wittekind. Morgen, Freitag, nachmittags um 334 Uhr,
findet Kurkonzert von der Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36,
und abends um 8 Uhr von derſelben Kapelle ein Extrakonzert
als Ehrenabend für den Kapellmeiſter Otto Haupt ſtatt. Beide
Vortragsfolgen enthalten Werke erſter Tonmeiſter, außerdem
gelangt im Abendkonzert eine Tonſchöpfung von Otto Haupt zum
Vortrag. Möge dem allen Wittekindbeſuchern bekannten Leiter
der Kurkonzerte, der mit unermüdlicher Ausdauer ſeine Auf
gabe als Dirigent erfüllt, ein volles Haus beſchieden werden.

Unfall. Geſtern abend fand in der Neuen Promenade,
an der Waiſenhausmauer, zwiſchen einem Straßenmotorwagen
und Geſchirr ein Zuſammenſtoß ſtatt. Hierbei wurde der Führer
des Geſchirrs und ſeine Ehefrau, die beide in der Schoßkelle
ſaßen, derart verletzt, daß ſie mit dem Krankenwagen dem
Eliſabethkrankenhauſe zugeführt werden mußten.

Selbſtmordverſuch. Jn der Nähe der Peißnitzſpitze ſprang
geſtern abend ein unbekanntes Mädchen in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht in die Saale. Von einem mit einer Gondel in der Nähe
befindlichen Telegraphenarbeiter wurde es aus dem Waſſer ge
zogen und ans Land gebracht. Wiederbelebungsverſuche waren
von Erfolg. Da das Mädchen ohne Beſinnung blieb, mußte es
der Klinik zugeführt werden.

Selbſtmord. Geſtern vormittag hat ſich auf dem Süd
friedhof eine männliche Perſon erſchoſſen.

Ertrunken. Am Sonnabend ertrank in der Saale bei
Trotha ein Landesjäger beim Baden. Die Leiche wurde geſtern
bei Brachwitz gefunden.

Apollotheater
„Die tolle Komteß“ von Walter Kollo.

Ein tolles Stück, „Die tolle Komteß“. Selbſt wenn man
die drei Akte mit dem Auge und Ohr des Kritikers verfolgt hat
und ſollte alsdann ihren Jnhalt mit kurzen Worten wiedergeben,
man würde wahrlich angeſichts der Fülle der tollen Situgtio. ten
und Figuren vor eine ebenſo ſchwierige wie undankbare Aufgabe
geſtellt ſein. Da iſt zunächſt die Komteß Jutta, die im Penſionat
die tollſten Streiche ausführt, ſich darauf daheim in den Diener
Johann verliebt, der in Wirklichkeit ein Baron von Hagenau iſt,
um ſchließlich im Kabarett ihren künftigen Stiefpapa kennen zu
lernen uſw. Da iſt ferner ein niedliches Kammerzöfchen, die
ein „waſchechter“ Tiroler aus Sachſen kurzum, man muß ſich
eben „Die tolle Komteß“ in höchſteigener Perſon anſchauen. Man
kann wirklich einmal herzlich lachen und wenigſtens für einen
Abend den trüben Alltag vergeſſen. Und wem ſchließlich das
Textbuch der Operette nicht gefallen ſollte, über den Geſchmock
läßt ſich ja bekanntlich nicht ſtreiten der wird dann zum min-
deſten an den friſchen, prickelnden Weiſen der Kolloſchen Muſik
Gefallen finden.

Die geſtrige Erſtaufführung „Der tollen Komkeß“ im Apollo-
theater geſtaltete ſich zu einem vollen Erfolge für die Geſellſchoft
des Kölner Metropoltheaters, die mit dem 31. Auguſt Halle end
giltig verläßt. ein bis auf den letzten Platz gefülltes Haus, ein
ſtürmiſcher Beifall und Blumenſpenden in geradezu üppiger
Fülle und Pracht. Es wurde aber auch allgemein gut und flott
geſpielt. Emmy Sturm in der Titelrolle traf den Thp des
friſchen, übermütigen Backfiſches ganz vortrefflich, während
Hertha Janowitz als Nelly ein reizendes, verführeriſches
Kammerkätzchen war. Auch Walter Schol z ſpielte den „Diener
wider Willen“ recht geſchickt, wenn er auch ſtimmlich der Rolle
nicht immer in derſelben Weiſe gewachſen war. Ganz beſonders
aber gefiel Karl Waterſtradt, der als Balduin Koſe eine
geradezu zwerchfellerſchütternde Figur abgab. Anerkennung ſei
ferner gezollt Oberſpielleiter Hermann Feiner ſowie Kapell
Dur Joſef Bee r, die beide nach beſtem Können ihres Amtes

teten.

Stadttheater. Der Vorverkauf für die am Montagden 1. September, ſtattfindende Vorſtellung „Siegfried“ hat

heute begonnen. Ab Montag werden die Karten für die weiteren
Tage der kommenden Woche ausgegeben. Die Kaſſe iſt geöffnet
an Wochentagen von 10--2 Uhr, an Sonntagen und bei Doppel-
Vorſtellungen von 10--1 Uhr, ferner eine halbe Stunde vor Be
ginn einer jeden Vorſtellung.

Auf die Dritte muſikaliſche Veſper unſeres Stadtſinge-
chors, dieſe von allen Seiten freudig begrüßte Neueinrichtung in
unſerem Muſikleben, ſei nochmals aufmerkſam gemacht. Sie
findet morgen, Freitag, um 6 Uhr nachmittags, in der Markt-
kirche ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Einen Redekunſtkurſus veranſtaltet der Leipziger Schrift
ſteller Otto Siemens. Die Probelektion am Dienstag, den
2. September, abends um 348 Uhr, iſt für Reflektanten (auch
Damen) koſtenlos. Näheres in der heutigen Anzeige.

Jm Apollotheater finden durch das Kölner Metropol
theater nur noch vier Aufführungen der reizenden Operette
„Die tolle Komteß“ mit Frl. Emmy Sturm a. G. in der Titel
rolle ſtatt. Am 31. Auguſt geht unwiderruflich die letzte Vor
ſtellung des erfolgreichen Gaſtſpiels vor ſich. Am 1.
beginnt die hier beſtens bekannte Kurt Olfers-Operettengeſell-

Varitellungenſchaft T Gaſtſpiel. Der Vorverkauf zu



in der unsEine Erleichterung Bin7 rung entſtand. auferlegten hekt wird alſo auf lange Zeit hinaus noch erhalten.Volksvo r e e ehe ehe ſt za wie rr e en Soehee über d W öerinr gelegen ſind vorausſichtlich gen lob
Apdrud der mit einem e Original „Meſdnn er enwir na m alle enerzeuger eines Bezirks au n Höbepunkt angelangt. Die Folge davon iſt, da ht 0volkswirtſchaftlichen e Lienc zu Verbänden und dieſe zu einem Geſamiverband zuſammen Juni in Kraft getretene Teuerungszuſchlag von 38 J

Mie Augen vnſerer wonenmdrte e e erften nde närer o s unter Oberaufſicht des Reiches von einem Reichskohlenrat ge billiger werden. Es iſt aber ſehr wahrſcheinlich, daß rer kaum er
Das RheiniſchWeſtfäliſche Kohlenſyndikat beleuchtet in regelt, der ſich aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern des Berg- Erhöhungen der Preiſe von ſeiten der Fabriken zu erwartete der Auf

brägnanten, treffenden Ausführungen ſeines ſoeben heraus baues, Verbrauchern und wiſſenſchaftlichen Sachverſtändigen zu werden. Ein Preisrückgang in Großuhren iſt völlig ausge ſein Herr Fe
gegebenen Geſchäftsberichtes für 1918/19 die unglücklichen ſammenſetzt. Wir werden alſo in einen gemeinwirtſchaftlichen“ und wird auch ſpäter, wenn die Nachfrage machläßt und die a lung, hab
Verhältniſſe, durch welche die alte Ordnung unſeres Wirt Selbſtverwaltungskörper eingegliedert. Die Stimmen, die ſich duktion ſich ſteigert alſo früheſtens 1921 nur in einer Pro m, um
ſchaftslebens zertrümmert worden iſt. Beſondere Be n dieſes Geſetz erhoben, die Warnungen vor den ſchlimmen merkbaren Form eintreten. an M ſie ſchla
achtung verdienen aber die Kritik und die Ausblicke auf die Tee r r r Die deutſche Schuh und Ledermeſſe in Leipzig. Aus einz. e anbevorſtehende Regelung des Wirtſchaftsprozeſſes. So wird orge ſehen wir in die Zukunft; wie wir m em Tiefſtand der wird uns geſchrieben: Verbindung mit der bevorſtehe v Mene erke:

S e e e e e. e r r„Die deutſche Wirt um eins n u uh und ſtatt. Seit d nglück ngchteiten. Be e i mart e e ne n e h r. e J wohl nen ungünſtigſten Bedingungen Höchſtleiſtungen vollbrin ngen Schuhwaren, in u rwümüſſen Auſe eine erſaheſt erwartete S ehun n e ne ſelbſtvevantwortlichen Unternehmungs umd Lederbranche eine außergewöhnliche Regſamkeit h 1 de
kommenden Frieden. Statt deſſen reißen die Friedensbedingungen Dieſe findet ihren Ausdruck in der ſehr ſtarken Nachfrage u und ſiclebensnotwendigſte Betriebe aus dem deutſchen Wirtſchaftskörper Induſtrie, Handel, Hancdwerk Eintrittskarten bezüglich Einkäuferabzei:hen zur Deutſhe s wird
heraus und binden und ſchwächen unſer ganzes Wirtſchaftsleben Schuh- und Ledermeſfe. Die als Meßhaus dienenden vier gro r dentbis zum Weißbluten. Unter dieſen troſtloſen Umſtänden muß Zur Erweiterung der Engelhardt Brauerei in Berlin. Die Turnſäle der in der Leplay und Turnerſtraße gelegenen ſag h
neu aufgebaut werden. Alle Kräfte mit höchſtem Wirkungsgrad Geſellſchaft, die, wie ſchon gemeldet, die mit einem Kapital von ſchen Turnhallen ſind bis auf den letzten Platz belegt. Die au gefangen
nuhbar zu machen wäre erſte Pflicht. Aber das Gegenteil ſt der 17 Mill. Mark arbeitende Halleſche Aktienbierbrauerei ſowie ſWellenden Firmen belaufen ſich über 800. Auf der Heute
Fall. Verkürzung der Arbeitszeit und Ausſtände dermindern rner die über 15 Mill. Mark verfügende Wilhelm Rauchfuß- ne Ledermeſſe werden alle Fachgruppen vertreten ſe nech unſ
die Zeit, in der gearbeitet wird. Aber auch die verbleibende Gerberei und Schuhmaſchinen werden von ihren Herſtelle ung endArbeitszeit wird weniger fleißig ausgenützt als früher. Eine all Brauerei Akt.Geſ. zu übernehmen beabſichtigt, beruft nunmehr erſten deutſchen Maſchinenfabriken, im Petrieb vorgeführt un ſw. Alſc
zuweitgehende Erwerbsloſenunterſtützung untergräbt das geſunde eine außerordentliche Generalverſammlung mit entſprechender j den. Werkzeuge, Leiſten, Ausputzartikel, Schuchfurnituren ngen, die
Gefühl für den Zuſammenhang zwiſchen Lohn und Leiſtung. Die Tagesordnung ein. Jm Zuſammenhang damit wird die Er nicht zum letzten fertiges Leder und anderes Schuhwerk a t haben,
Ordnung, ohne die das große und feine Getriebe unſeres Wirt zh des Grundkapitals um 2 Mill. Mark auf 6 Mill. Mark in reicher Auswahl auf der deutſchen Schuh und Ledermeſſe u Rvergenoſſ
ſchaftslebens zu ſortwährenden Reibungen verurteilt iſt, leidet z v Angebot. In der Meßwoche ſelbſt und an ihrem Vortage a müheve
unter dem Zuſtand der Rechtloſigkeit, in dem die auf Gewalt ge vorgeſchlagen. Zur Durchführung der beiden Transaktionen iſt der Verband Deutſcher Schuhwarenhändler, Sitz Berlin, in gen t Gefa
ſtützten Forderungen nicht an einer feſten Staatsgewalt eine ein Kapital von 1,1 Mill. Mark erforderlich, die veſtlichen 900 000 zig ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab, während in beſg Wie Vo
unverrückbare Grenze finden. Aber nicht nur durch die Arbeiter Mark ſind zur Stärkung der Betriebsmittel beſtimmt. Die Woche bereits der Verband deutſcher Schuhmacher Rohftoff. e gt, di ſte
und Angeſtellten verhältniſſe wird der Wirkungsgrad der Wirt jungen Aktien ſollen vom 1. Oktober 1918 ab an der Dividende noſſenſchaften, der Sächſiſche SchuhmacherJnnu n der zu
ſchaft verſchlechtert, ſondern nicht weniger wird eine Geſundung der Bund Deutſcher SchuhmacherJnnumgen mit ihren van keit des
dadurch erſchwert, daß das Wirtſchaftsleben Gegenſtand einer teilnehmen. verſammlungen in Leipzig tagten. Nelbſt wenGeſetzgebung iſt, in der politiſche Theorien Richtung gebend find, Vogtländiſche Maſchinenfabrik vorm. J. C. H. Dietrich, Der Verband Deutſcher Bücherreviſotren, E. B. wird ſtramm des
deren Verwirklichung, zumal in dem jetzigen Zeitpunkt, den wirt- Aktiengeſellſchaft Plauen. Das Unternehmen iſt, wie bereits ge und 21. September d. J. in Magdeburg ſeinen 10, Ver n a Aber wo
ſchaftlichen Fortſchritt v z guſ vruch a e von r e Pell Se abhalten. Lerbandsi NengungenNachdem ſodann die Urſachen für den Zuſammenbru in einer Lagerhalle ausgebrochen, worin fertig ver- Elbeſchiffahrt. Am 27. Au traf e Fälltauch der Kohlenwirtſchaft beleuchtet ſind, heißt es weiter: adte Maſchinen, die zum Verſand kommen ſollten lagerten. Der fahn Nr. n Dampfer er r r 1204 en. N goten au

„Das Berichtsjahr ſchloß mit den trübſten Ausſichten. Eine Schaden iſt, wie die Verwaltung mitteilt, noch nicht genau feſt ten, dasweitere Verſchlechterung Zuſtände läßt für den kommenden geſtellt, dürfte aber eine Million nicht erreichen. Eine Betriebs- Geſlellſchafts- Abſchlüſſe nder Arb
Winter noch Schlimmeres befürchten als für den letzten. Er ſtörung iſt durch den Brand in gar keiner Weiſe eingetreten, da Lothri tand twerke i 6 t mmen?ſchwerend fällt ins Gewicht, daß die Lieferungen auf Grund der die abgebrannte Lagerhalle ziemlich abſeits vom allgemeinen Be walt a Por v ßemotwer 2 n Straßburg. Die Le nicht
uns durch den Friedensvertrag auferlegten Verpflichtungen dem trieb liegt. ung ſchlägt ine ividende von 3 Proz. (i. V. O Proz) vor rot h
nächſt einſezen müſſen. Wirtſchaftlich litt der Vergbau ſchwer Ueber die Lage der Großuhreninduſtrie berichtet die die aber erſt zur Auszahlung gelangen kann, wenn die erhält folich. ob
unter der unglücklichen Entwicklung. Nur mehrmalige erhebliche Firma Etzold u. Popitz Leipzig folgendes Die Großuhren Pro niſſe der Geſellſchaft, die zurzeit unter franzöſiſcher Zwang wirklich
Kohlenpreiserhöhungen konnten den Zechen die nötigen VBetriebs- duktion Deutſchiands beträgt heute infolge verkürzter Arbeits verwaltung ſteht, geklärt ſind. t um das
mittel zuführen, ohne doch die Belaſtung auszugleichen, die aus zeit und verminderter Arbeiteleiſtung kaum 40 Proz. der Frie Wilhelmshltte, A.G. für Maſchinenbau und Eiſengießerei illendſten
den ſprungweiſe erfolgenden Lohnerhöhungen und der Steigerung densproduktion und dieſer verminderten Produktion ſteht eine um Dividendenvorſchlag 10 Proz. (11, 8, 635, 5 Proz. in den präſident
aller Preiſe bei einer gleichgeitig ſo ſtark verminderten Förde- ein vielfaches geſteigerte Nachfrage gegenüber. Die Warenknapp- l Jahren 1917/18 bis 1914/15). hätte doc
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en frei zerſcheint in dieſen Tagen. rBeſtellung nimmt ſchon heute ſien zur Rentgegen die Geſchäftsſtelle oder Rühriſowie die Trägerinnen der beſchweret

Halleſchen 5eitung J mißbräuHalle- Saale. kehrendenentſchieden
ſie Regieru

n ven ken in die I eR eten. angebot T Pſſpertreter, Ken Geſuche Saat- Weizen
Suche zum 1. Oktober einen zuverläſſigen, energiſchen. Laden Zur Herbſtbeſtellung empfehle ich als beſonders ertragreich und winterſ die ſoziali

an ſtrenge Tätigkeit gewöhnten, unverheirateten evangel, welcher in Hotels, Reſtaur, Der Eifer
inspektor

auf meine 1000 Morgen große Wirtſchaft, welcher fähig
iſt auch zeitweiſe ſelbſtändig zu disponieren. Gehalts-
anſprüche und Zeugnisabſchriften mit Lebenslauf, welche
nicht zurückgeſandt werden, ſind einzuſenden an

Nittergut Poſerna, Kr. Weißen-S. Rot he. fels a. S., Station Pörſten.
Unverheirateter ſpätere Verheiratung geſtattet)

Jnſpekkor,
der nach Dispoſitionen des Chefsewirtſchaften kann, zum
1. Oktober d. Js. für 2000 Morgen große Domäne der
Prov. Sachſen geſucht. Erfahrung im Zuckerrübenbau,
wie überhaupt Beherrſchung aller in intenſiver Wirtſchaft
vorkommender Fragen unbedingt erforderlich. Gehalt
(ev. Tantieme) nach Uebereinkunft. Zeugnisabſchriften und
Lebenslauf, jedoch nur von beſtempfohlenen Bewerbern,
erbeten unter Z. 1946 an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Speiſeanſtalten uſw. gut ein
geführt iſt, für meine Artikel
Levensmittel geſucht. Off.
unt. F. K. 4919 an Rnudolt
Mosse. Karlsruhe i. B.

5weigſtelle eines
Reklameverlags

ſucht für ſofort mehrere
redegewandte

Reisende
mit ſicheren Umgangsfor
men gegen hohe Proviſion.
Auscebote unter Z. 1952
an die Geſchäftsſtelle d.
Zeitung erbeten.

für Drogengeſchäſt
in guter Lage mit anſchließen-
den 1 bis 3 Zimmern zum
1. Januar zu mieten geſucht.
Off. erb. W. MRuschwitz,
Bautzzen, Ziegelwall 4.

Zu Heimattſchriftſteller-
Zwecken in Halle ſuche
freundliches

möbliertes Zimmer
m. od. o. Penſ, nm. wirtſch. Anſchl. an ältere
Dame od. Herrn. KFell. Anz. m,
Preis an m. Adr. b. San. Rat Rocco,
Mene Prom. 16. Oarl Roceoo,
Schriftst., ehem. babeim-Redakt.

0000000000900040900000000060009000002 0909900000 290000 0000 900000
Große Lebens, Unfall- und Haftpflichtver-

ſicherungs Geſellſchaft ſucht einen geſchäfts-
tüchtigen Herrn als

Gieneralagent
ür den ſüdlichen Teil des Regierungsbezirks
dagdeburg und das ehemalige Herzogtum

Anhalt. handelt ſich um eine Direktions-
eneralagentur ohne Bureaukoſtenbeteiligung
ür den betr. Herrn.

28 Herr mit ausreichender Erfahrung im3 Fache wollen ſich unter L. G. 7827 an5 Radolf Hosase, Leipzig, wenden.
9
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Reiſende für Landwirke
können gut eingeführte Waren bei 15--30 Vergütung

mit verkaufen.
Max Schenk., Dresden A. Zöllnerplatz 5/7.
Suche zum 1. Oktober zuverläſſige, in allen Zweigender Landwirtſchaft erfahrene Bweis

Mamnſell.
Hans Eckstein, Arensdorf b. Cölhen, Anh.

Suche zum 1. Oktober, event. früber, evangeliſches,
o vebildetes ig. ädchen

nicht unter 20 Jahren, welches kinderlieb iſt und etwas
Kochen und Schneidern kann, zu meiner Unterſtützung.

eugniſſe und Bild erbeten an Frau Lotte ilumbert,ammendorf-Gädewitz, Poſt Niemberg, Halle- Cöthen.

t ere Stütze,
in allen Zweigen des Haus-
haltes erfahren, mit guten
Zeugniſſen zum 15. Sept. od.
l. Okt. geſucht. Meldg. im
Büro des Vaterl. Frauen
vereins, Schimmelſtr. 12,
vorm. von 10—12 Uhr.

Frau Generalleutnant
Hildebrandt.

Geß. z. welche gut1. Okt. Mamſell, koch. en
und Federviehzucht verſtebt,
für Gut in d. Nähe von Halle.
Meld. an Frau Werther,
Halle, Mühlweg 3.

X ötelen Geſuche

Verwalterſtelle.
Suche für meinen 20jähr.

Neffen, welcher ſchon 2 Jahre
in der Landwirtſchaft tätig
war, zu ſofort

Verwallterſtelle
ohne gegenſ. Verg. Gefl. Off.
unter L. 4367 an Rud.
Mosse, Leipzig, erbeten.

18jähr. Mädchen ſucht
Aufwartung

für Vormittag u. Nachmittag
J verkauft

verleiht Selbſtgeb

Max Ohst,
hie Berlin X. 2459

VLinienſtraße 130.

Die Beleidigung gegen
Frl. Zimmermann

nehme ich zurück.
K. Boek.Ken

Hühnerjagd!
Gelegenheitskauf.

Doppelflinte, Kal. 12,
mit Lederfutteral.

r Preis 225 Mk.Telephon 1666.

Einige Hundert
Jagdpatronen

(16) ſehr billig abzugeben.
Mohr Seydlitzſtraße 1h.

Vier junge

Zugochſen,
gut im Zu weg. Anſchaffung
von Maultieren überzählig,

verſchiedenes

Baumſchule Huth,
Streiberſtraße 27, Hof II. Röpzigerweg.

Strube's Squareheack-Winterweizen,
anerkannt von der D. L.-Geſ., zu folgenden Preiſen

bei Abnahme von 2-- 19 Ztr. 29.25 Mk f. d. Ztr.,

l Absaaf obergenoſſe
genen mit

Moos ſehr erkl

Mitteldeutsche Privat-Ban A. G.
9 Filiale

Hälle a. S. e.

M barten Jo

7 x 20 99 v 29. v janken diez 100--199 x 28.75 v x ſt, daß die f
v 3 200 28.5090 Heimkehr hAbgabe nicht unter 2 Zentner. Saatkarte und Füllſäcke ſind einzuſenden

wehrlosLandrat g. D. W'eſdlliceh, Landwirtſhutt Preen ver

Querfurt. Stich ließNettogewicht 2 5 12 50 420 L 2Gutes Wasenfett M. I e hn e elLederfett 225 8550 13,50 30, 1605, Mtſchlandseinsehlieblich Gefäbe ab Lager netto unter Nachnahme empfehlt n, daß ſie
Bernhard Sagatz, Aschersleben 142, Bylichkeit, d

ws jen! DasHerba-Saatgut, Bin Käufer von einfenminiſter
anerkannt von der Landwirtſchaftskammer Halle a. S. Ladung prima ldbekenntn

Petkuſer e u. II. Abſaat genenfrageZu geſetzlichen Höchſtpreiſen.Queiſer r eigene Züchtung, ertragreich, tlaferstreh kehrenden
winterſicher u. lagerfeſt, ſeit 1908 gezogen, à Ztr. M. 36,50 nung „unſäcgibt ab S h S ſt zum Füttern. je ung“, ſo

ahn- u, Poſt. Angebot u. Preis ev. Se damit wiKackwitz, Rittergut Auels, rn
Von Sonnabend, den 30. Anguſt er., ſteht ein r u bet de

Transport beſter bochtragender weſtpreußiſcher n
4 heirat Das Hee

bisherigen
kbenen Arn

un u. Fabr ffentlichttand tiender gung d
r 7 hältniſſen, nicht unver Weresmacht demögend, Ww. möce Ming auf der

bei mir zum Verkauf. zwecks ev die Heeresv

W Selbſtändid m J t Heira deus 8 U S S eine große ſtattliche v n
önnern-Saale. Sernſpr. 340. Dame tennen n i

tena e e e eines tleinen gut bir et werden.
eecemeeeeeeeeeeeeeee e W miniſter z

e renwer ee Kauf Geſuche men, auch ungbhän en Veifnae e Witwe bis P Jahren e e zu9 99 mit makelloſer tksſtelkegangenheit u. unreichen Kenntniſſen
allen Wirtſchaftsange M wie die V
genheiten, wenn t die Einrid

welches auch als Kommiſſionär von Reichsſtellen beſtellt ausführliche R o h eiche. Es
iſt, in Stadt oder Provinz per bald z Glſcohickſtele t nen zu
a kaufen 8er zu pachten geſucht. h erteen e e
el. ausführliche fert iskretion amterRudolt Mosse. mer 4. V. 184 an h einheint Ei

nheitlich

ststrass e 12. r 3 ä deſprechungeT Ter Ausführung aller bankmäßigen Geseh n
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